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Uwesen wie die oben bezifferte Differenz zwischen Vor¬

anschlag und Wirklichkeit des Netto - Nebcrschusses ( 12 bezw .
01 und 48 Millionen ) . Es ist unabweisbare Pflicht der

D
^ egirrung wie der Volksvertretung , hier Wandel zu schaffen

und den Staatshaushalt von dem unmittelbaren Einfluß der

Schwankungen des Eisenbahn - Etats zu befreien , wie man

die Einzelstaaten insgesammt jetzt von dem Einfluß der bis¬

herigen Schwankungen im Verhältniß der Ueberweisungen
und der Matrikularbeiträge befreien will . Auch gegenüber
dem Eisenbahn - Etat wird eine feste Grenze zu suchen und

ür eine Reihe von Jahren festzulcgen sein — eine Grenze ,

bis zu welcher die Staatsbedürfnisse auf Neberschüsse des

Eisenbahnbetriebs angewiesen bleiben dürfen . Im vorigen

Jahre glaubte man bei der Etatsberathung im Landtag

diese Grenze noch bei 120 Millionen fixiren zu können .

Die neueren Erfahrungen lassen dies als viel zu hoch er -

cheinen . Nimmt man den Durchschnitt der oben angezogenen

flnf Jahre , so waren ans das Jahr etwa 80 Millionen

wirklich verfügbar , und selbst wenn man diese Ziffer als

Grenze wählen würde , blieben , wenn man von dem un¬

gewöhnlich ungünstigen Jahr 1891/92 absieht , immer noch

Schwankungen bis zu 12 Millionen innerhalb des Staats¬

haushalts zu überwinden . Darüber hinaus die Grenze zu

bestimmen , wäre jedenfalls staatswirthschaftlich unzulässig
und würde wiederum nur zu Unzuträglichkeitcn führen . Es

läßt sich aber auch wohl ermöglichen , bis auf diese Grenze

zurückzugehen — vorausgesetzt , daß die Reichs - Finanzreform

gelingt und die preußische Finanz - Verwaltung der Mühe über -

ijebt , sich alljährlich auch mit großen Schwankungen nach

der Seite der Reichsbeziehungen hin abzufinden . ( N .- L . C .)
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— Die Finanzminister - Konferenz nimmt fort¬

gesetzt die Aufmerksamkeit der Steuerzahler in Anspruch ,

und man ist vielfach etwas unruhig und nervös über Das ,

was dort ausgebrütet wird . „ Nichts Gewiffes weiß man

nich
"

, und das ist eine unhcuiliche Sache , denn das

Damoklesschwert einer neuen Steuer schwebt über vielen

Häuptern . Die „ Franks . Ztg .
"

behauptet , daß der Finanz -

niinister - Konferenz betreffs der Tabaksfabrikaisteuer ein

preußischer und ein bayrischer Entwurf vorlägen ; nach dem

preußischen Entwurf werde die Sleuer je nach dem Pro -

duktionswcrthe abgestuft und solle den Tabakshandel ganz

unberührt lassen , sodaß man hoffe , der Konsum werde keine

bedeutende Einschränkung erfahren . Die preußische Denk¬

schrift sei am Dienstag vertheilt worden und habe den

gestrigen Verhandlungen zu Grunde gelegen . Auch
über das Stempelsteuergesetz sei berathen worden ,

und auch hierüber sei man , wie verlaute , zu

einer gewissen Einigung gekommen , die indessen ganz

allgemeiner Natnr wäre . Die Frage gälte in ihren Einzel¬

heilen noch nicht als spruchreif , weil gerade in der letzten

Zeit beachtenswerthe Mittheilungen über die Bedürfnisse des

Geschüf klebens gemacht worden sind , die eine Berücksichti¬

gung erheischen . Weitere sorgfältige Berathnugen sind in

Aussicht genommen , da die Absicht besteht , das solide Ge¬

schäft thnnlichst wenig zu belästigen . Endlich ist auch die

Quittuugssteuer in den Kreis der gestrigen Berathungcn

gezogen worden . — Man hofft , alles Material zu bewäl¬

tigen fo daß die Finanzminister bereits am Freitag ihre

Heimreise antrcten könnten . Daß bindende Beschlüsse jetzt

nicht gefaßt werden können , versteht sich von selbst ; über die

hier getroffenen Abmachungen haben zunächst die einzelnen

Regierungen und alsdann der Bnndcsrath zu entscheiden .

— Die Nachricht , daß Finanzminister Miquel gegenüber

Frankfurter Maklern sich gegen eilte Emissionssteuer ausge¬

sprochen habe , wird unterrichteterscits für vollständig unbe¬

gründet erklärt . Eine Darstellung der „ Franks . Ztg .
"

hatte

in diesem Punkte nur gesagt , daß die von den Maklern

vorgebrachten Einwendungen gegen eine Cotirungs - und

Emissionssteuer von Hrn . Miqncl anerkannt wurden ; damit

hatte er sich selbstverständlichnoch nicht gegen die Einführung
einer solchen Steuer ausgesprochen .

— Ueber Zweck und Erfolg der Reise des jungen

Chediven zu seinem nominellen Oberherrn , dem Sultan , sind
die verschiedensten Ilrtheile laut geworden . Jetzt wird der

gut unterrichteten Wiener „ Pol . Kort .
" aus Konstantinopel

berichtet , daß das Endergebniß des Besuches des Chediven in

Konstantinopel für diesen kein befriedigendes sei . Der Sultan

habe dem Chediven gerathen , sich ruhig zu verhalten und für
die Zukunft ihn sorgen zu lasseu . Die Pforte habe durch

die Huldigungsreise des Chediven an Ansehen gewonnen , und

der Chedive habe seine Abhängigkeit vom Sultan erkannt .

Die Pforte sei nicht gewillt , eine energische Aktion gegen

England in Egypten zu unternehmen . Dies wird auch durch

eine Mittheilung aus Kairo bestätigt .

1888/89 1889/90 1890/91 1891/92 1892 93
---- ----

82,99 112,95 116,50
70,93 51,43 68,34

sdiese, im Voranschlag ausgesprochenen Erwartungen zn er «

Men , gingen sie ans 311 bezw . 313 Millionen zurück und

» erden auch für das letzte abgeschlossene Rechnungsjahr nur

etwa wieder die Höhe von 325 Millionen erreicht haben ,

ilus diesen Betriebs - Ueberschüssen sind zunächst die Zinsen
der Eisenbahn - Kapitalschuld zu bestreiten ; auch sollen hieraus
$;4 Prozent von der Grundsumme der Eiseubahn - Kapital -

schuld getilgt , und , wenn der Staatshaushalt mit einem

Fehlbetrag abschließt , müssen vorweg 2,2 Millionen aus

jetten Ueberschüssen zur Deckung des Defizits mit verwendet

» erden . Die eigentliche Staatsverwaltung hat also nur

einen Anspruch auf den hiernach noch verbleibenden Restbetrag .

Würde nun streng nach diesen Voraussetzungen verfahren
» orden sein , so hätte sich als solcher Restbetrag ergeben :
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Deutsch es Deich .

♦ fiof - « nd Personal -Nachrichten . Der Kaiser bai

aefteru Morgen 67 » Uhr Helgoland wieder verlassen . Er trifft am

10 September in Straßburg ein , woselbst er bis zum 14 . September
verweilt . Ueber das 14 . und 15 . Armeekorps daselbst wird eine

Südgang von rund 99 auf 68 Millionen . Die Schwau -

Tuigeti auf - und abwärts betragen zwischen 50 und

W Millionen , oder 10 pCt . des ganzen StaatS - HaushaltS -

6tat » , att den Eisenbahn - Etat ausgeschieden denkt .

Sun kommen dazu noch die außergetvöhnltcheit Schwankungen
i# finanziellen Verhältniß zwischen dem Reich und Preußen ,

Worauf wir kürzlich bereits hingewiesen haben . Auch dort

hat sich die Situation der Staatskasse von Jahr zu Jahr
/.tttschlechtert. Der Ueberschuß von 30 Millionen und mehr

' ü jetzt auf Null zttsammengefchrtiinpst , ja für das laufende
/Ähr ist sogar das Erforderniß eines Zuschusses an das

Weich von etwa 16 Millionen noch zu gewärtigen . Alan

Rinn es angesichts dieser Verhältnisse noch als ein erfren -

Mches Zeichen des gesunden Zustandes betrachten , in dem

ßch alle übrigen Einkunftsquellen des preußischen Staates

^ finden müssen , wenn trotz der Ungunst des Eisenbahu -

Uats und des Verhältniffes zum Reich noch das Jahr 1890/91
mit einem Ueberschuß von 13 Millionen abschließen konnte ,

während das Defizit der letzten beiden Jahre nur 42 bezw .

M Millionen Mark beträgt . Dabei will andererseits freilich
euch erwogen sein , daß für die Schuldentilgung in den

ktzten drei Jahren statt 44 — 48 nur je 20 — 24 Millionen

* ggcgeben wurden . Wäre die Eiseubahn - Kapitalfchuld

zur vollen Höhe von 3,4 pCt . in jedem dieser
■ " t - getilgt worden , so wäre der Fehlbetrag

. - . . .
genau fo groß

Ausland .
* Grsterrrich - Unaarn . Die ungarischen und deutschen

Blätter feiern in Artikeln den deutschen Kaiser , welcher zum ersten

Male nach seiner Thronbesteigung Ungarns Hauptstadt besuchen

werde . Die Blätter sehen in dem Besuch em Symptom, , daß

Deutschland erkenne , in welchem Theil der Gesammtmonarchte der

Dreibund die sicherste Stühe habe , und ein Zeichen der Anerkennung

der ungarischen staatlichen Selbständigkeit .
* Schweiz . In der gestrigen Sitzung des Sozialisteu - Kou -

greffes in Zürich berichtete u . A . der Russe Plechanow über den

holländisch - deutschen Antrag , betreffend die Stellung der

Sozialdemokratie in einem Kriegsfälle . Beide ver -

harrrn auf dem in Brüssel eingenommenen Standpiinkter die

Hollander verlangen einen ökonomischen und militari cheu Streik

als Antwort auf eine Kriegserklärung ; die Deutschen hoffen durch

Befestigung der Solidarität der Arbeiter aller Lander und durch

Bekämpsung des Kapitalismus die Kriege zu beseitigen . Die Kom¬

mission empfiehlt den Antrag der Deutschen , weil sie den ökonomischen

Generalstreik in der kapitalistischen Gesellschaft , den militärischen

Generalstreik in der militärisch organistrten Gesellschaft für undurch¬

führbar halte und zu befürchten sei , daß durch den letzteren nur

dem Zarismus der Weg geebnet werde . Plechanow appellirte be¬

sonders an die Franzosen , den deutschen Antrag anzunehmen , um

gleichzeitig mit dem Chauvinismus den Despotismus zu bekämpfen ;
aber die Franzosen reagirtcn in keiner Weise auf diesen Appell .

* Frankreich . Die Broschüre des ehemaligen Sekretärs der

Polizeidirektion wird selbstverständlich von sämmtlichen in derselben

bloßqestellten Ministern und Parlamentariern als ein gemeines

Wah
'
lmanöver hingestellt . So telegraphirte Lonbet aus Montelimart

an die Agentur Hawas : „ Ich habe den von mir m der Kammer

und vor der parlamentarischen Uiitersuchungs - Komnussion gegebenen

Erklärungen betreffs der Entdeckung Artons nichts hlnzuzufugen .

Ich werde mich hüten , auf ein Machwerk zu antworten , dessen

alleiniger Zweck eine Wahlkampagne ist ." — Der Schwiegersohn

Grevys , welcher wegen des bekannten Ordenschwuidels verurtheilt

worden war , hat seine Kandidatur für die Kammer aufgestellt .

Gestern Abend versuchte er vergebens , eine Anrede an die Wähler

in Ligneil zu halten , und bei feiner Abreise nach Loges fand eme

feindliche Demonstration gegen ihn statt .
* Nusilnnd Am 15 . Juli wurde die Messe in Nifhni -

Nowgorod eröffnet , der Besuch derselben ist viel lebhafter als

im vergangenen Jahre , auch ist der Gesundheitszustand . völlig be¬

friedigend . Es wird in Nijhni -Nowgorod ein neuer Hafen angelegt .
— Die Auswanderung von Juden nimmt nach über¬

einstimmenden Zeitmigsmeldnngen wieder große Dimensionen au .

— Die „ Nordische Telegraphen -Agentur
" meldet : Entgegen aus -

ländifchen Zeitungsnachrichten verlautet ans sicherer Quelle , daß

das russische ständige Mittelmeergeschwader schon

fertiggestellt sei . Die Mehrzahl der Schiffe besteht aus den gegen¬

wärtig an der Columbusseier in Amerika betheiligten Schiffen .

Nächste Woche erfolgt die offizielle Verordnung . Von anderer Seite

wird diese Mittheilüng als unrichtig bezeichnet .
* Asten . Der „Ostas . Ll .

" meldet : Oberst - Lieutenant

Fukishima , der Berlin -Wladiwostock Distanzreiter , langte

per Dampfer am Nachmittag des 21 Juni , von Sibirien und Korea

kommend , in Nagasaki an . Als das Schiff in den Hafen einllef ,

wurde Feuerwerk abgelassen , und sobald es verankert war , führte

man de » kühnen Reitersmann ans Land , wo er von den höchsten

japanischen Beamten Nagasakis empfangen wurde , ^
ni Daten

ruderten Hunderte von Booten , von denen fedcs die Nationalflagge

führte , umher . Der Zug setzte sich darauf nach einem auf einer

wunderschönen Anhöhe gelegenen Lustgarten in Bewegnng , wo man

den Oberst - Lieutenant mit einem Diner beehrte und ihm em Bild

Nagasakis , welches einen kunstreichen Schildpattrahmen hatte , zum

Geschenk machte . Der Neitersmann verliest den Hafen noch am

selben Abend auf der Reise nach Kobe mid Dokohama . Setn Pferd

wird von einem andern Dampfer von Wladiwostock nach Japan

gebracht werden .
_____________________ _

Kaiserparade abgehalten . — Ans London wird gemeldet , di

Königin Victoria hat die Einladung des Kaisers zum Besuch
auf Stolzenfels im nächsten Frühjahr angenommen .

* Berlin , 9 . August . Herr Ahlwardt hat am Dienstag in
einer Berliner antisemitischen Volksversammlung gesprochen und sich
über die bekannten Wahlstreitigkeiten geäußert . Er ging sehr scharf
gegen die Konservativeli los , denen er Trenbruch vorwarf . Da
habe er denn selbstverständlich die Konservativen auch nicht
geschont und als Strafe für den Treubruch und die gemeinen An¬

griffe gerade den Kreis in Angriff genommen , der von den Konser¬
vativen für ihr gesichertster gehalten wurde — Neustettin . Wenn

Kampf gewünscht werde , so würden ihn die Antisemiten führen

gegen Konservative und Juden , denn die Wohlfahrt des Volkes sei

hiicn mehr werth als die einzelner Stände . Im nächsten Wahl -

kampsc würden sie den Konservativen ganz Hinterponimern weg -

nehmen . Der Vorsitzende Haarlang machte hierauf die Mittheilung ,
daß der zweite norddeutsche Antisemitentag tm
November d . I . in Berlin stattfinden werde .

* Nimdschan im Reiche . Das Landgericht Ravensburg

erläßt einen Steckbrief gegen den in Zurich wohnenden vormaligen
württ . Hauptmann z. D . Edmund Miller von Rindlnigen wegen

Majestäts - Beleidigung . Miller ist der Verfasser der be¬

kannten Militär - Broschüren . — Wie die „ Karlsruher Zeitung
meldet , trifft der Kaiser am 8 . September dort ein , die Parade

rndet am 9 . September statt ; darauf folgen vom 12 . bis zum
14 . September die Manöver des 14 . gegen das 15 . Armeekorps bet

Hagenau .

Rach dem Voranschlag : 46,90 76,54
Ä Wirklichkeit : 99,38 119,18

" Ä + WM + 42,61 - 12 .06 - 6V2 - 4V6
Millionen Mark . .

• Es betarf keiner besonderen Erläuterung , daß bei derart

tschwankenden lleberschußziffern auf die Dauer der preußische
Matshaushalt nicht im Gleichgewicht erhalten werden kann ,
-Änn jede Schwankung unvermittelt auf ihn Einfluß nimmt .

Die Unterschiede treten grell hervor . Im Voranschlag wird

tine rasche Steigerung des Ucberschusfes von rund 47 auf
| 116 Millionen kalkulirt . Die Wirklichkeit ergiebt einen

Ans Kunst nnd Leben .

♦ @ ht weiblicher „ Ariel Arosta " . Am hiesigen Hof¬

theater wird , Berliner Blättern zufolge , in den nächsten Tagen

Frau Alexandra Viarda als „ Uriel Acosta
" gastireu . Frau Marda

bat die Rolle mit dem bekannten dramatischen Lehrer Professor

Bürde in Berlin einftubirt und giebt sich der Hoffnung hin , daß

ihre eigenartige Idee von Erfolg begleitet fein wird .
♦ Eleonore Düse hat in London — Fiasko gemacht . In

einem Londoner Theaterbriefe der „K . Ztg .
" heißt es : „ Signora

Düse war dem brttischen Publikum eigeutlich nicht sympathisch ge¬

nug . John Bull fühlte wohl heraus , daß sie das heilige Feuer

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
& • Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusauimeu . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

$68 .
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..... ,, ... Wnbahu - Fmauzlvirthschaft nach der strengen Richtschnur
g dufmännischer Solidität weiterhin sich entwickelt . Was das

-er dazu kerhältniß der Staats - Finanzen zmn Eisetibahn - Etat an -

Wichttn ktrifft , so führen die Erfahrungen der letzten Jahre eine

derart eindringliche Sprache , daß das Bedürfniß einer dnrch -

zreisenden Reform nirgend mehr in Abrede gestellt werden

ta . Der Fehlbetrag der Jahre 1891/92 und 1892/93
Die der für 1893/94 im Voranschlag vorgesehene sind ledig -

aus dem Umstande zu erklären , daß die Neberschüsse der

Etautsbahn - Verwaltilng plötzlich nnd ganz erheblich im Be -

trag zurückgewichen sind . In den Jahren 1889/90 und

1890/91 hatten sich Betriebs - Ueberschüsse von 296 bczw .

321 Millionen Mark ergeben , das waren 52 bczw . 42

Millionen Mark mehr , als man im Etat vorgesehen hatte .

Für die folgenden Jahre sollten diese Neberschüsse weiter

bis über 370 Millionen Mark hn . uus sich steigern . Statt

MWenn es der zur Zeit in Frankfurt a . M . tagenden

Wfferenz der Fiuanzmiiiister gelingt , einen Reformplan

Mßk die Reichs - Finauzwinhschaft zu verabreden , der im Reicks -

MH auch dnrchzusetzeii ist , wird es Aufgabe der im Herbst

Mgl zu wählenden preußischen Landes - Vertretung sein , auch

I ihrerseits über eine neneRegelung der Staats - Finanz -

Ipirthschäft zu einer Verständigung zu gelangen . Hier

Ijiitbelt es sich vor Allem , den preußischen Etat unabhängig

Iß machen von den außergewöhnlichen Schwankungen , die

Mrgemäß mit einer so gewaltigen Verkehrs - Anstalt , wie

| fli preußischen Staatsbahnen , verbunden find und

ßtls sein werden . Es handelt sich weiter auch darum , die -

migen Grundsätze wirksam aufzurichten und deren Ein -
'

Mng sicher zu stellen , die auf die Finanzgebaniiig der

i- ßisenbahn - Verwaltung anzuwenden sind , damit die gesummte
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Obgleich große Souneuflecke bei der gegenwärtigen
Thätigkeit und Unruhe der Souueuobcrfläche nicht

welches ja dieses Jahr der Fall war , haben unsere Vorfahren den
Schluß gezogen , daß der Winter früh cintrete . Daraus , daß die
Bienen die Drohnen frühzeitig aus den Stöcken treiben , läßt sich
niemals auf das frühe Eintreten des Winters schließen . Starke
Völker treiben diese Drohnen in der Regel früher aus als schwache
Völker . Eben gießt es Stöcke genug , welche ihre Drohnen noch
haben .

der kosmischen Unendlichkeit einen leuchtenden Gruß bringt ,
während gleichzeitig in dem Zaubcrspiegcl der Volksseele
ein Wunderbild von innig - rührender Schönheit erstrahlen
wird , ein Bild , welches sich, einem ewigen Gesetze folgend ,
in Märchen und Sage und frommen Kinderglauben umsetzt
und fortlebt von Mund zu Mund , von Generation zu
Generation . Eine der schönsten und werthvollsten Sagen ,
welche sich an das Fallen eines Sternes anschlicßt , kann
man heute noch in Litthaucn hören , dessen jedem Wunder¬

glauben gern ergebene Bevölkerung in den langen , schnee¬
durchleuchteten Winternächten die Geheimnisse des funkelnden
Sternenhimmels mit dem geheimnißvollen Beginn und Ende
des Menschenlebens in steten Zusammenhang zu bringen
pflegt . Für den Litthauer sind die Sterne die Seelen

guter Menschen . Wenn ein guter Mensch stirbt , eilt sein
Sternleiu vom Himmel herab zur Erde und wacht bei ihm
geheimnißvoll bis zum großen Anfcrstehungstage , um ihm
dann voranzuleuchten durch das Dunkel des ungeheueren
Weltalls .

Das glänzende Schauspiel eines größeren Stern¬

schnuppenfalls steht uns in diesen Tagen wieder bevor . Man
könnte wohl alljährlich darauf aufmerksam machen , wenn

nicht vielfach der Anblick des gestirnten Himmels durch eine

vollere Mondphase verdunkelt , oder richtiger überstrahlt
würde . Diesmal kann das himmlische Spektakel jedoch
ganz genossen werden und eine genaue Beobachtung zu¬
lasten , da es in die Zeit des Neumondes fällt , also nur

zufällige atmosphärische Einflüsse , wie Wolkenbildungen ,
den Anblick des freien Himmels beeinträchtigen können .
Da man zwischen sporadischen und periodischen Stern -

schnnppeufällcn schon in früheren Zeiten zu unterscheiden
gelernt hat , war es schließlich nicht schwer , die periodisch
eintretenden Hauptfälle zeitlich ziemlich genau festzulcge » .
Sie Vertheilen sich auf den Frühling und den Herbst und

.. . . .        tew - Uork , an¬
geblich Delancy - Straße 53 , gegenüber der Firma S . Jarmuloursky
in Hamburg geschehen . Die Anweisungen dieser Agenten konnten
mangels Deckung von den Firmen nicht honorirt werden .

Nachdruck verboten .

Sternschnuppen « nd Meteorsteine .

( Eigenes Feuilleton für das „ Wiesb . Tag blatt "
.)

„Wenn ein Slern vom Himmel fällt .
Ist ein Wunsch dir freigestellt .
Aber sei behende !
Kommst du langsam hinterdrein ,
Wenn erblichen ist sein Schein ,
Ist der Zauber zu Ende .

"

Meister Rudolf Baumbach hat es gesungen , und als

echter Poet ist er auch ein Gelehrter , welcher das Volk
kennt und zum Volk spricht . Jeder wahre Poet ist ein

Gelehrter . Allerdings kein einseitiger Fachgelehrter . Bewahre !
Viel mehr als das . Er ist Universalgelehrter im schönsten
Sinne des Wortes . Nichts ist ihm fremd . Und was dem

Gemülh , der Seele des Volkes unbegreiflich , unfaßlich er¬

scheint , er umschlingt es mit den lichten Ketten seines
Glaubens , er zieht es spielend herab in den Kreis des

Empfindens , er badet es im klaren Quell der Phantasie
und läßt es den durstigen Kindergemüthern ins Herz
strömen , erwärmend , erquickend . Verdnmpfcnd , wird der

gelehrte Choleriker rufen . Mit Erlaubniß , nirgends ist

frischere , ursprünglichere Natur zu finden , als in de »

Aeußerungen , dem Leben , dem Träumen der Volksseele .

Hier spiegelt sich Natur in Natur , Reinheit in Reinheit ,
Unbegreifliches in psychisch Empfundenem . Ist es ein

Wunder , daß die Geheimnisse des Sternenhimmels , die

fallenden Lichter , seit jeher einen ungenirin tiefen Eindruck
auf uns Menschen ansüben , daß diese Erscheinungen selbst
dem Verbildetsten , wenn auch nur für einen kurzen , glück¬
lichen Moment , die Ewigkeit des Alls , die Unermeßlichkeit
des Raums , die Tragikomik des eigenen Sclbsts naherücken s
Die Welt der oberen Zehntausend des Geistes wird sich be -
wundernd neigen vor nm kleinsten Phänomen , welches aus

- o - Warnung . Wie uns von amtlicher Seite mitgctßeilt
wird , har der Agent A . L . KaplanSky in New - Dork , Norfolk -
Straße 107 , mehrfach ohne Ermächtigung auf die Firma Louis
Scharlach u . Co . in Hamburg Paffage -Anweisunae
Dasselbe ist Seitens des Agenten A . Schindler in Ni

erreichen ihren Höhepunkt in der zweiten Hälfte des April
( 18 . — 20 .) und Juni und Ende November , sowie voll !

9 . — 14 . August , 10 . — 12 . November und zu Anfang
Dezember . Dies periodische Auftreten der Sternschnuppe » ,
die Erkenntniß von einer bestimmte » Regelmäßigkeit in der

Wiederkehr des Phänomens wurde zunächst , und zwar vor

noch gar nicht langer Zeit , Veranlassung , der Herkunft
dieser seltsamen himmlischen Wanderer nachznspüren . Dir

Erkenntnis ; der Periodizität der Sternschnuppen verdanke »

wir dem ungeheuren Stcrnschunppenfall , welcheit Olmsted
und Palmer in Nordamerika in der Nacht vom 12 . zui »

13 . November 1833 beobachteten , wo an einem Orte i»

neun Stunden wenigstens 240,000 fast so dicht wie

Schneeflocken gefallen sein sollen . Den beiden Beobachter »

fiel es auf , daß fast alle Bahnen dieser leuchtenden Körper
von einer bestimmten Stelle des Himmels ausgingen und
zwar ans der Nähe des Sternes y im Löwen . Schon i»

Jahre 1799 hatte Alexander v . Humboldt ebenfalls fi*

Nordamerika genau um dieselbe Zeit einen wundervolle »

Sternschnnppenfall beobachtet , von welchem er in feinet »

„ Kosmos " eine geradezn begeisterte Schilderung giebt , M »

1866 wurden wieder in derselben Nacht viele Millionc »

anscheinend fallender Sterne wahrgenommen , welche
auch fast sämmtlich aus der Nähe des Sterns
7 im Löwen kamen . Man gab diesem Schwan »

daher den Namen der Leonidcn , wie aus ga » i

demselben Grunde der Augustschwarm Perseiden (Perseus )
und der Ende - Novemberschwarm Audromeden ( Andromeda -

genannt wird . Seit Olmstedts und Palmers Betrachtung
unterlag es keinem Zweifel mehr , daß die Sternschnuppe »

sowohl , wie die sogenannten Feuerkugeln und Meteorite »

kosmischen Ursprungs sein mußten , wie eS Chladny bereit »

zu Anfang des Jahrhunderts behauptete . Da auch bald

festgestellt werden konnte , daß die mittlere Schnelligkeit de »

— Ueber Sonnrnflrrke schreibt man der „ Mgdb . Ztg . " :
Obgleich große Souneuflecke bei der gegenwärtigen hochgesteigerten
Thätigkeit und Unruhe der Sonnenoberfläche nicht zu de » Selten¬
heiten gehören , mögen die Freunde der Himmelsbeobachtung doch
darauf aufmerksam gemacht werden , daß sich seit einigen Tagen
wieder eine Fleckengruppe zeigt , welche leicht mit dem freien , nur
durch ein Blendglas geschütztenAuge ( kurz » ach Sounenanfgang oder
vor Sonnenuntergang wahrscheinlich auch ohne Blendglas ) gesehen
werden kann . Sie steht auf der südlichen Hälfte der Sonnenscheibe
( die Richtungsangaben auf den Hiuimelsuordpol bezogen ) , hat die
nordsüdliche Mittellinie der Scheibe überschritteu , so daß sie sich
jetzt im Südwestviertel ( Quadranten ) befindet , und ivird am 13 . und
14 . d . M . am Westrande verschwinden . Im Fernrohr zeigt sich ,
daß die Gruppe in der Richtung von Ost nach West eine Länge
von etwa 158,000 Kilometern , d . h . mehr als zwei Fünftel der Eut -

5ern
» na Erde -Mond , hatte , während die geringste Breite (Richtung

iord - Süd ) auf annähernd 30,000 , die grüßte auf 65,000 Kilometer
geschätzt wurde . Diese ganze ungeheure Fläche war nur von ver -
hältuißinäßig wenigen und nicht umfangreichen Hellen Stellen
( Theilen der gewöhnlichen Sonnenoberfläche ) unterbrochen , mit
Halbschatten ( Penumbra ) bedeckt , in welchem zahlreiche dunkle Kerne
emgesprenot erschienen . Der größte Dunkelkcrn stand nahe dem
Westende der Gruppe , während sich nahe am Ostende viele mittel¬
große und kleine Kerne gehäuft fanden . Eine genaue Beschreibung
des Ganzen ist ohne Abbildung nicht gut ausführbar ; für das
freie Auge zeigt es sich natürlich trotz seiner Größe nur als dunkler
Punkt .

— Herbstliches . Bereits sammeln sich Morgens und Abends
die Schwalben auf den Dächern , um ihre Vorbereitungen zu dem
deinuächstigen Wegzüge zu treffen . Wenn diese Wandervögel früh¬
zeitig fortziehen , schließt man daraus , daß es einen frühen Winter
giebt . Auch aus dem frühzeitigen Vorkommen des Chauipignons ,

der Kunst besitze , aber ihr ungeschininktes , farbloses Gesicht und ihre
ziemlich geschmacklose Toilette wirkten abstoßend , und da die Meisten
von der italienischen Sprache doch keine Ahnung haben , so blieb als
Kunstgenuß nur die Ueberzeugung übrig , daß sie ihrem Rufe und
ihren ® eb6rben zufolge eine große Schauspielerin sein müsse . Am
meisten gefiel sie in den Stücken ihrer eigenen Heimath , in der

„ Cavalieri » ruBtieana * und Goldonis „ Loeaudiera "
; als Kleopatra

aber in Shakespeares Drama wurde sie , wenn auch nicht ausgelacht ,
so doch mit einer mitleidigen Nachsicht beurtheilt , so daß sie die
Rolle aus ihrem englischen Repertoire strich . Ihre „ Kameliendame "

besaß nichts von dem Chic von Dumas ' Marguerite Gautier und
litt außerdem durch den beständigen Vergleich mit der großen Sarah
Bernhardt . Immerhin aber ist es möglich , daß sich hier ein Kreis
von Duse - Bewunderern bildete , nur müßte sie öfter wiederkommen ,
und dazu soll sie zu stolz sein .

"

* Personalien . Der Kapellmeister Konstantin Zschoppe ,
früher Dirigent des Krollschen Theaters in Berlin , ist unter achtzig
Personen , die sich um die Stelle beworben hatten , vor Kitrzem zum
städtischen Musikdirektor und Kapellmeister des Stadttheaters in

Seidelberg ernannt worden . — Heute , 10 . August , feiert Herr
eh . San . -Rath Dr . H . Hoffmann , der Versaffer des „ Struwwel¬

peter
"

, in voller geistiger und körperlicher Frische sein 60 - jähriges
Doktor - Jubiläum .

§ Königstein , 10 . August . Der Thurm der hiesige » katd
lisch en Kirche erhält gegenwärtig eine neue Glocke unbein
neuen schmiedeeisernen Glockenstuhl . Die Lieferung wurde
Glockengießer Hamm in Frankenthal ansgeführt . Nächsten Sonü^
sollen die Weihe der neuen Glocke und das erstnialige Läuten h»?
selben stattfinden . Da die vier Glocken der Kirche auf die Tö »dis , fis , a und h abgestimmt find , so darf man auf ein tonn *
melodisches Geläute hoffen . — In der Heilanstalt Falkenstein tui
die Fürstin Czartoryski , geb . Prinzessin von Orleans , zum » 2
gebrauche ein .

* Selters , 9 . August . Herr Dekan Kübler von Rücket
ist gestern Morgen , als er sich zu dem Zuge 6 Uhr 14 Minuten an
den hiesigen Bahnhof begeben wollte , in der Nähe des letzteren in
folge eines Schlaganfalls plötzlich gestorben .

* Nastätten , 9 . August . Unsere Etseubahnfrage i»
wieder einen Schritt vorwärts gerückt , wie wir nachstehend bon
autorisirter Seite mittheilen können . Der Herr Regierungs - Präsiden
und unser Herr Landrath haben dem Herrn Minister unsere
dringende Bitte um Erschließung des Nastättener Hinterlandes binfi
eilte Eisenbahn vorgetragen , und darauf leider in Betreff einet
Vollbahn abschlägigen Bescheid erhalten , denn die Kosten für den
Kreis würden zu bedeutend werden , und Nastätten müßte einen
nicht geringen Theil davon aufbringen . Es ist deshalb die Er¬
bauung einer Kleinbahn ( tote die von Wiesbaden nach ßmtqen -
schtoalbach , wie diejenigen auf dem Westerwald u . s . w .) von den
genannten Herren ins Ange gefaßt und sind bereits einleitende
Schritte gethan worden . Eine Privatgesellschaft ist bereit , bett Ban
und Betrieb einer Sekundärbahu zu übernehmen , falls ihr 3 bis
3 ‘/s pCt . Zinsen garnntirt werden . Auf nächsten Samstag hat nun
der Herr Lattdrath die Herren Kreistagsmitglieder zu einer außer¬
gewöhnlichen Sitzung eiuberusen , um weitere Beschlüsse in dieient
Sinne zu fassen . Gelingt es , die Kreisvertretung und die Gemeinden
zu dieser Zittsgatantieüberiiahme zu bestimmen , so tonn mit dem
Ban der Bahn sehr bald begonnen werden . ( Rh .- u . L .- A .)

 Ems , 9 . August . Der Verein der Bienenzüchter
für de » Regierungsbezirk Wiesbaden hielt heute „ ach
vorausgegangener Ausstelltmg , Verloosung und Honigmarkt in den
festlich geschmückten Räumeii des Gasthauses zum „ Rheinischen Hof '

feilte 26 . ordentliche Generalversammlung ab . Um 11 Uhr eröffnete
der bisherige Vorsitzende , Herr Pfarrer Weygandt aus Flacht , die
Verfatnmlnng , indem er die sehr zahlreich ans allen Gauen er¬
schienenen Mitglieder wie die den großen Saal bis ans den letzten
Platz süllettden Gäste herzlich willkommen hieß und au Stelle des
erkrankte » Schriftführers den Rechenschaftsbericht erstattete . Da in¬
zwischen der Ehrenpräsident , Herr Landesdirektor Sartorius aur
Wiesbaden , mit Herrn Lattdrath Johanne S und dem Landtags -
abgeordtteten Herrn Schasfner aus Diez eingetroffen , trat Herr
Weygandt bett Vorsitz an Ersteren ab . An Stelle des burch eine «
Sterbefall am Erscheitteu verhinderten Referenten , Herrn Reuter ans
Rückerroth , übernahm Herr Großmann aus Flacht das einleitende
Referat über Beobachtung (Singe , Ohr und Geruch ) , Behandlung
und Pflege bet Bienen mit Bezug auf die Bienenzucht auf dem
Vereittsstaude zu Flacht , wofür Herr Landesdirektor Sartorius dem
Redner Namens der Versammlung dankte . Herr Sekretär
Schröder machte daran anknüpfeitb sehr interessante Mitiheiluttgeu
über die Spe kulatio nsfü tteru ttg , bereit Werth in der
Herbstfütternng liege , und sprach sich der Redner ganz entschieden gegen
die Vereinigung mehterer Bienenvölker im Herbste aus , nur die Nach -
schwänne seien zu vereinigen . Sodann hielt Herr Lehrer K ü 11 n e r -EmS
einen nahezu eiiiftüiibigen , sehr anziehenden Vortrag über
„ Interessantes aus dem Leben der Bienen , ins¬
besondere für Nicht - Imker

"
, worin er sich über das Alter ,

die Körperbeschaffeuheit , das Seelenleben , die Dauer und das Ein¬
gehen eines Bienenvolkes sowie die Bedeutung der Biene im Haus¬
halte der Natur ( Pflauzeitbefruchtung tt . s. w .j eingehend ansfprach ,
wofür die Verfammlnug mit lebhaftem Beifall dankte . Herr Pfarrer
Weygandt - Flacht hielt darauf einen von großer Sachkenntniß
und Liebe zur Imkerei zeugenden Vortrag über die Resultate
vergleichender Untersuchungen und zwar bezüglich de »
Lebens und Treibens des Bienenvolkes , der Stellung der drei
BienetNvesen , der Ruhrkrankheit , des Wanderns und der Heber «
Winterung . Von größtem Interesse waren die Ausführungen über
den Streit , welchen der Referent bezüglich der Stellung der Bieueu -
Königin s. Z . mit Metzger aus Budapest geführt , über welchen
er auf der nächsten Sonntag in Heidelberg ftattfindenden Ver¬
sammlung weitere Mittheilungen in Aussicht stellte ; ebenso die Er¬
fahrungen bezüglich der Ruhrkrankheit bei den Bienen , die Ent «
stehutig des Wachses , den Blattlaushonig , der in diesem Jahre ge¬
macht toorbcit , unb richtete ber Redner die ernste Mahnung an alle
Bienenzüchter , sich auf einen ungünstigen Winter durch strenge Aus¬
lese auf möglichst wenige Völker einzurichten . Die Versammlung
lauschte trotz der vorgerückten Zeit mit sichtlichem Interesse dem
Vortrage und zollte dem Redner stürmischen Beifall . Nachdem noch
Herr Weber - Haselbach den Bericht über die Rechnungs -Prüfung er¬
stattet und den beiden Rechnern Entlastung erthetlt worden , gelangte
der von Michelbach gestellte Antrag , den Rechenschafts - Bericht in
Zukunft vor der General - Versammlung in ber Vereinsschrift zu ver¬
öffentlichen,zur Erörterung , dochsprach sich die Mehrheit gegenbeuselben
aus . Bei ber nun folgenden N euwahl des Vorstandes erklärte der
bisherige Vorsitzende , Herr Psatrer Weygandt , daß er wegen Heber -

Häufung mit Geschäften und damit er sich in noch größerem Maße
seinen begonnenen Hntetsuchungef . am Bienenstand widmen könne ,
eine Wiederwahl nicht annehmen zu können ; auch Herr Lehrer
Althen - Sonnenberg fei aus Gesundheitsrücksichten genötigt , von

Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 10 . August .

- o - Persoual - Uachrkchte « . Dem praktischen Arzte , vor¬
maligen Herzog ! . Rass . Medizinalrathe Dr . TracgeI in Elt¬
ville ist die Annahme und Anlegung des von Sr . Königlichen
Hoheit dem Großherzog von Luxemburg ihm verliehenen Ritter¬
kreuzes des Herzogs . Nasi . Militär - und Civilverdienst -Ordens
Adolphs von Nassau gestattet worden . — Herr Pfarr -Vikar Heinrich
Wolff zu Nochern ist vom 1 . November d . I . ab zum Pfarr -
Vikar in Masseuheim und Herr Pfarramts - Kandidat W . Manger
von Dillenburg , ». Z . in Bärstadt , ist vom 1 . November ab zum
Pfarr -Vikar in Nochern mit dem Dienstcharakter als Pfarrer er¬
nannt worden .

— Dir Erhebung der Staat » steuer » pro II . Quartal
1893 94 der in den Straßen mit dem Buchstaben E und F Ver¬
anlagten findet nm 11 . August er . statt . Die zur Einzahlung ge -
langende » Beträge sind genau abzuzählen .

— Die Sonne tritt tun Mitternacht vom 22 . zum 23 . August
in das Zeichen der Jungfrau ein . Die Dauer ihres Scheines geht
von 18l/2 Stunden auf la 'ji Stunden während des Monats zurück .
Die Meridianhöhe der Sonne nimmt um 9 ' / »" ab und beträgt am
Monatsschluß nur noch etwas über 48 Grad . Die Mondphasen
Iriten ein am 5 . August 5 llhr 23 Minuten Morgens ( Letztes
Viertel ) ; 11 . August 9 Hhr 48 Mi unten Abends ( Neumond ) ;
19 . August 10 Uhr 52 Minuten Vormittags ( Erstes Viertel ) und
27 . August 9 Hhr 43 Minuten Vormittags ( Vollmond ) . In Erd¬
nähe besiudet sich der Mond am 8 . August 10 Uhr Abends , in
Erbferne am 20 . August 8 Hhr Abends . Zur Zeit seines höchsten

■ Standes am Himmel und der damit berbunbeiieii längsten Anwesen¬
heit über dem Horizont steht er zu dicht bei der Sonne , als daß
er zur Erleuchtung ber Nächte beitragen könnte . Erst wenn er sich
wieder dem Aeguator genähert hat , scheint er etwas in die Abend¬
dämmerung hinein . Am 13 . geht er 1 Stunde , am 18 . 2 Stunden ,
am 20 . 3 Stunden , am 22 . 4 ' / - Stunden nach der Sonne unter ,
am 26 . geht er 1 Stunde nach Sonnenuntergang ans und scheint
bis znm 27 . V» Stunde vor Sonnenaufgang .

— Die botanische Sektion des „ Wiesbadener Lehreri
Vereins "

, die während des Somniersemesters unter Führung des
Herrn Leonhard Exkursionen machte , beschloß dieselben gestern
mit dem Besuche der Gärtuerei von Goos u . Köuemamt in Nieder¬
walluf , die in Bezug auf Staudenzucht wirklich Außerordentliches
leistet und in dieser Beziehung weit verbreiteten Rnf besitzt , trotzdem
dieselbe noch nicht ein Jahrzehnt besteht . Die ausgedehnten Baitm -
pflauzuugeu konnten der Kürze der Zeit wegen nicht besichtigt
werden . Da Herr Könemaun verhindert war , so machte Herr

' Kupfer , Comptoirist des Geschäfts , den gewandten und liebens¬
würdigen Führer . Alle Theiluehmer der Exkursion waren von den
ausgezeichneten Leistungen des Geschäfts überrascht .

= Eine Dheinfahrt nach Aßmannshansen — Rheiustein —
Niederwald — Rüdesheim ist von der Kurdirektion für nächsten
Donnerstag in Aussicht genommen .

o - Todesfall . Herr Oberst z. D . Schartow , welcher
seit längeren Jahren dahier int Ruhestaub lebte , ist gestern Nach¬
mittag int Alter van 74 Jahren gestorben .

— Ehrenpreis . Die „ Rheinische Margarine - Gesellschaft
Cron it . Scheffel stiftete zu der in Mainz stattfindenden Bäckerei -
und Kouditorei - Ausstelluug einen prachtvollen Ehrenpreis , eine
Bronee - Statuetie , welche Amor , einen Blumenkorb haltend , darstellt ,
circa 1 Meter hoch. Derselbe ist , mit entsprechender Widmung ver¬
sehen , im Schaufenster des Graveurs Hexamer , große BnrgstraßelO ,
ausgestellt .

— Beurlaubung . Herr Dr . Wesph , welcher Wiesbaden ,
wie bon uns schon mitgeiheilt , zum allgemeinen Bedauern verläßt ,
um znm 1. Oktober einem Ruse als Direktor an die höhere Töchter¬
schule in Crefeld zu folgen , ist von hiesiger Königlicher Regierung
auf seinen Antrag für die Zeit vom 18 . Sept , bis zum 1 . Oktober
beurlaubt worden , damit er nach den großen Ferien sofort sein
Amt in Crefeld antreten kann . Wir wünschen Herrn Dr . Wespy
eine gesegnete Thätigkeit in seinem neuen Wirkungskreise .

- o - Vergebe » wurde die Lieferung des Kohlenbedarfs
der städtischen Verwaltung im Winter 1893,94 und zwar von
500 Tonnen Nußkohlen , 120 Tonnen mehrten Kohlen und
160 Tonnen Coaks den Herren H . W . Brandscheid und Peter
Beysiegel hier .

- o - Submission . Säimutliche Arbeiten und Lieferungen zur
Herstellung der Eutwässer ungs - A nlageu für die E lern en -
tarschnle an ber Bleichstraße waren zur Vergebung öffent¬
lich ausgeschrieben . Bi » zu deut auf gestern bestimmt gewesenen
Termin waren 7 Angebote eingegange » . Danach wollen die Arbeiten
anssühren : die Herren Heinr . Dörr für 5941 Mk . 62 Pf ., Jon .
Schmidt für 8149 Mk . 62 Pf ., Friedr . Ernst für 6439 Mk . 10 Pf .,
Will ) . Pfeiffer und Ehr . Hardt für 5882 Mk . 49 Pf ., Will ). Becker
für 6231 Mk . 15 Pf ., Gq . EmbS für 7130 Mk . 44 Pf ., Heinr .
Böhles für 7458 Mk . 67 Pf .

= Die Vaeanzeu - LiKe für MUitfir - Amuiirter Ao . 32
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehcu .

— Schierstei « , 10 . August . Die Nachricht von dem Ableben
des Herrn Konrad Speth bestätigt sich glücklicher Weise nicht .
Möge sich bei ihm bewahrheiten , was mau von de » Todtgesagten
behauptet , daß sie nämlich noch lange leben !

+ Eltville , 9 . August . Herr Verwalter Kremer auf der
„ Villa Sicambria " hier , ein sehr angesehener Mann , der in hiesiger
Stadt die verschiedensteu Ehrenämter bekleidete , ist in vergangener
Nacht in ber Wohnung seiner Schwiegertochter , zu welcher er sich
gestern Mittag begab , einem Schlaganfall erlegen . Seine
beiben Söhne , ber Herr Kaufmann Nikola Kremer uub ber Herr
Weinhändler Ferdinand Kremer , beide im besten Mannesalter
stehend , find ihm in letzter Zeit nicht lange nacheinander im Tod
borausgegaiißcu .

- r - Idstein , 9 . August . Herr Neallehrer Mayer von hier ist
mit dein 1 . August d . I . als Neallehrer nach Nassau versetzt
worden . — 81ui Sonntag wurde in dem nahen Oberanroff Herr
Pfarrer Naben durch Herrn Dekan Cuntz von hier unter Assistenz
der Herren Pfarrer Dörr von hier und Stahl von Esch in sein
neues Amt eingesührt .

Uom Taunus , 10 . August . Die Schuliuspektiousbezirke
Fischbach unb Kirdorf wurden auf Antrag der betreffenden Herren
Kreisschulinspektoren von König !. Negierung dahin anderweitig ab -
geareuzt , daß die Orte Eppstein , Horuan , Kelkheim , Schneidhain
und Alteuhaiu beut Bezirk Fischbach , die Orte Oberhöchstadt unb
Schönberg sowie die katholische Schule in Cronberg dem Bezirk
Kirdorf zugcthcilt wurden .
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10 . August 1893 . Seite 3 .Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .
No . 370 . 41 . Jahrgang

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Ketten .

zpafterstandv - Uachrichte » .
A Main ? , 10 . Slug . Fahrpcgcl : Vormittags 2 m 14 cm

gegen 2 m 15 cm am gestrigen Vormittag .

Miethe muß immer pünktlich abjelnben wer ' n , bet bin ick niemer

Familie schuldig . Am ersten Mai zog er aus . Wenn ick mal so
ville Selb hatte , bet ick ihm die 10 Mark retnhrjeben konnte , beim

war er nid ; zu Hanse , ick hatte nischt wie Zeitversäninniß
itnb Unkosten , inbem man boeb vorher und nachher hier
unb da mal ittkehrcn bhnt . Wenn er beim mal tarn int

wejett die paar Jroschen nnfragett bhat , denn hatten wir uns

merschtendeels immer ansjcjeben . Dafor kann man nid ). An ben

bewußten Abend jede ick jerabe mit en paar Stiefel , die ick neu be¬

sohlt hatte , burd ) die Linienstraße , als M . mir bejegnet un itf mir

zukommt tut mir fragt , ob ick denn jar feen Schamgefiehl in Leibe

haben dhäte von wejett bie 10 Mark . Ick sage , Matttt , sage ick,
sehen Sie denn nid ), bet ick uf ’n Jeschästsgang bitt ? Schämen Sie

fid ) nid ), mir in meinen Broberwetb zu stören ? Nu jab beim een
Wort bet andere , un endlich sagte er bet von bie Back¬

pfeife . — Vors . : Das ist bem kleinen schwächlichen
Menschen aber gar nicht znzntrauen . — Angekl . : Kleen iS er
man , bet stimmt , aber mächtig ruppig , unb beim hat er Marks
in die Knochen . — Vors . : Sie sollen ihn zuerst geschlagen und er
soll sich dann allerdings gewehrt habet !, aber ausfallend ist es doch ,
daß Sie vollständig unverletzt blieben , während er aus Mund unb

Nase blutete , als der Schutzmann sie trennte . — Angekl . : Herr
Jerichlshof , sollt Nuntmel muß inan kennen . Bloß sich nid ) an ’n
Leibe kommen lassen , bet iS bei jeder Bimserei die Seele von ' t
Buttergeschäft . Un schließlich is man bet noch seiner Familie
schulbig . — Vorsitzender : Auch was , lassen Sie ttitS mit Ihrer
Familie in Nutz . Sie sind sich unb Ihrer Familie schulbig ,
baß Sie sich austänbig bewegen unb nicht auf bie Anklage¬
bank kommen . — Angekl .: Un beim buffen Sie ooch nid )
jloben , bet ick mir nid ) in Jefahr befunben habe . Der kleene Kerl
hat mir biennal mit seine spitzen Knie vor ' n Bauch jestoßen , bet ick
bie Engel itt ’n Himmel fingen hörte . Det ick beim etwas berbe zu -

faßte , war ick doch meiner Familie schuldig . — Vors . : Nun haben
wir genug von Ihnen unb Ihrer Familie gehört , wir werden die

Zeugen hören . — Die Beweisaufnahme fiel keineswegs zu Gunsten
des Angeklagten aus , der zu einer Geldstrafe von 30 Mark ver -

urtheilt wurde . Er erklärte , Berufung einlegen zu wollen , da er
dies feiner Familie schuldig sei .

Redaktionelle Einsendungen sind , zur Vermeidung
von Berzögerrtngen , niemals an die Adresse eines

Redakteurs , sondern stets an die „ Redaktion des

Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind

nur aus einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung

unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr . _____________

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 10 . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . Credit - Nctien 272 - / - , Diseoiito - Eommanblt -

Anthcile 175 . 10 , Dresdener Bank — Darmstadter
— Berliner Handels - Gesellschaft Portugiesen 21 .60 ,

Italiener 86 .40 , Ungarn — , Lombarden 87 »/ - , Gottharddahn -

Actictt 152 .80 — 70 , Nordost 104 .90 , Union 72 .40 , Laurahnttc - Acttett

95 . — Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 136 .20 , Bochumer
116 60 , Harpcuer 129 .— , Staatsbahn 248 , Central 115 .50 ,
8 - prozeutige Mexikaner 17 .80 , 6 - prozcntige Mexikaner 52 .30 — 51 .90

bis 52 . 10 . Tendenz : schwankend .
Berlin , 10 . August . Ausaugs - Knrse . Diseonto -Koiumandtt -

Attthcile 174 .70 , Russische Noten 214 .— . . .
Wien , 10 . August . Vorbörse . Oesterreichische Crebtt -Actieu

335 .12 , Staatsbahu -Aeticu 305 50 , Lombarden 101 .50 , Mark -

Noten 61 .20 . Tendenz : ruhig .

Gerichissttiil .
* Gr ist rs seiner Familie schuldig . Wegen Körper¬

verletzung staub Mitlwod ) ber Schuhmad )er B . vor dem Berliner
Schöffengericht . „ Mensch , ick jede Dir ' ne Backpfeife , bet Du naher
in fernen Sarg mehr rinpaff

' t ! Det hat er zu mir jcsagt , Herr
Gerichtshof , un wenn ick ihm beitu eene lösche , so kann bet ns diese
efährliche Drohung nur als Noihwehr anjesehen wer ' u . Det bin
ck meiner Familie schuldig . — So ließ sich der Angeklagte zu
einer Verantwortung vernehmen . — Vors . : Sie dürfen aus der

Straße keine Schlägerei anzettelu . — Angekl . : Im Hanse ooch
nich , denn als ick mal meinen Nachbar , ber mein ' Kind eene Ohr¬
feige jejebeu hatte , ttf ber Treppe een bisfen zur Rede jestellt hatte ,
da mußte ick ooch 10 Mk .Slrafe zahlen , un bet war ick boch jewiß meiner
Familie schulbig . — Vors . : Im borliegeuben Falle sollen Sie nun
dem Tischler M . 10 Mk . schuldig gewesen sein . Er hat Sie aut Abend
des 19 . Mai in der Linienstraße getroffen und hat sie gemahnt .
Dies sollen Sie so übel genommen haben , daß Sie ihn geschlagen
haben . So verfährt mait doch nicht mit feinen Gläubigern . —

Angekl. : Ick bejreife nich , wie ans so ne jewöhuliche „ kleene
Bimserei "

so ville Wirthsd )aft jemacht werden kann . Die Sache is
eenfad ; diese jewesen . Nichtig 18, bet er mir am 31 . März 10 Mk .
jeliehen hatte , weil mir bet damals an die Miethe fehlte . Denn die

Kleine Chronik .

Bäderfregueitz . Wiesbaden 72,643 , Baden - Baden 34,205 ,
Ems 14,423 , Homburg 5964 , Kreuznach 4618 , Nauheim 7804 ,
Schwalbach 4065 , Soden a . T . 1652 , Weilbach 74 , Helgoland 4746 ,
Ostende 15,746 .

Einen qualvollen Tob fattb in ber vorigen Woche der
Leib - Garde - Husar Wilhelm Hermann in Potsdam . Derselbe
hatte eine größere Menge nod ) warmes , frisches Kommiß -
brob gegessen , bas er nicht verdauen konnte , wodurch er sich eine
Darmverstopfung zuzog , die nad ) mehreren Stunden seinen Tod

herbeiführte .
Aus Breslau , 9 . August , wird gemeldet : In Ltibliuitz sind

die echten Pocken ansgebrochen . Dieselben wurden wahnchein -

lich aus Rußland eingeschleppt . Es wurde bereits ein Todesfall
fonftatirt .

In den Weinbergen der Gemarkung Eulan , Kreis Querfurt ,
wurden dreizehn neue Neblansherde entdeckt .

In dem Dorfe Mölsheim erschoß der jugendliche Sohu

Göhring seinen Vater . Ursache ber schrecklichen Thai war (streit

wegen einer verbotenen Liebschaft .

Ans bem Kamm bes Riefengebirges wurde abermals ein
Randa ttsa ll auf einen Touristen gemacht , ber bnrch hinzit -

fommenbe Personen vereitelt wurde .

In Prnßkan spielten die zwei Knaben des Laudwirlhs
Gregitska im Graf Königseggschen Kirschengartcu . Es saß dort

auch eine in Schwarz gekleidete Dame , welche den Kindern Furcht
einflößte , fo daß sic sich eben fortschleichen wollten , als bie Dame

zufällig anfftaub unb auf die Kinder zuschritt . Der jüngere Knabe
wurde dadurch von solcher Augst befallen , daß er einige
Sekunden wie starr stehen blieb und dann plötz lich tod t zu r
Erde sank . Der berbeigerufeuc Arzt konnte nur mehr ben durch
Herzschlag eingetretenen Tod fonftatireu .

In Süd - Ungarn in Oravicza und Umgebung ist eine gefähr¬
liche , bisher unbekannte Thierkrankheit aufgetreten , bie
int Viehbestand große Verheerungen anrichtet . Es ist eine plötzliche
Erblindung des Hornviehs , vorwiegend der Kühe . Die Thierärzte
sind rathlos .

Nach 6 - tägigen Verhandlungen hat das Bezirksgericht in
Locarno ( Tessin ) den Major Giuseppe Scazziga der Er m o r d n ug
seines eigenen Onkels , des berühmten Advokaten Viktor

Scazziga , schuldig erklärt ; das Gericht spricht aber den Verurtheilteii

wegen Geisteskraiikheit straflos und ordnet feint Einsperrung in eine

Irrenanstalt an .

In Versailles töbtete am 7 . August das Ehepaar Regant
seine vier Kinder im Alter von drei bis cif Jahren rind
dann sich selbst mit Kohlendampf . Die einbriugeuden Nach¬
barn fauben sechs Leichen . Das Motiv zu ber grausigen That
war üRo ‘1).

In Terui wurde , loie der „ 53. Z .
" aus Florenz telegraphirt

wird , ein Arzt , ber sich weigerte , Cdolerakra nke zu be¬

suchen , zu zwanzig Tagen Gefängnis ; , einer Geldstrafe unb drei¬

monatlichem Verbot ber Ausübung seines Berufes verurtheilt .

Kehle Nachrichten .

Con tinental - T « legraphtn - Tom Pag » le .

Krrtin , 10 . August . Nach einer Meldung des „ B . T . " aus
Flensburg beschloß der dortige deutsche Verein , ben Knivberg , die

höchste Spitze Norbidfleswigs , anzukaufen , unb bort ein Ger mania -
Denkmal zu errichten .

Wien . 10 . Jlnguft . Der für September hier projektirte , von
Herr » Profeffor Billroth inscenirte internationale Samariter -

Kongreß ist wegen ber allgemeinen nnsichcreit sanitären Lage
Europas bis 1894 verschoben worben .

Washington , 10 . August . Der Senat vertagte sich nach
einer Sitzung von 10 Minuten . Hierauf trat eine Partei - Plenar -

Versammlnng ber Demokraten zusammen behufs Verständigung
über die Silberfrage . Die Debatten zeigten , daß die Anhänger
des Silbers sehr zahlreich sind und sich mit allem Nachdruck der

bebingiiugslofen Abschaffung der Sherman - Bill widersetzen werden .
Man glaubt , daß sie stark genug find , die Abschaffung ber Bill zu
verhinbern , falls sie nicht ein analoges Gesetz durchbringen können .
Die gemeinsame Versaminlnng ber Silberanhänger des

Repräsentantenhauses beschloß , eine Kommission zu er¬
nennen zur Ausarbeitung eines Gesetz - Entwurfs über die

freie Silberprägnng , wonach die Festsetzung des Verhältnisses von
Gold zu Silber bem Beschluß bes Repräsentantenhauses Vorbehalten
wirb . 24 demokratische Mitglieder , welche Anhänger des Silbers

sind , besdflosfen , fid ) in der Plenarsitzung der Abschaffung der

Sherman - Bill zu widersetzen , falls dieselbe nicht durch ein Gesetz zu
Gunsten der freien Silberprägung ersetzt werde .

ScVeiäenbilteau Hcrol ».

Kerlin , 10 . August . Der Kaiser gedenkt den Manövern des

Gardekorps in Ostpriegnitz beiznwohuen und dürste am 31 . August
in Gloewen eintreffen .

Knmbnrg , 10 . August . Das Landgericht verurtheilte gestern
nenn gewerbsmäßige Glücksspiele r , welche alle Rennplätze
Dentscblands heimfnchten , zu Strafen von 1— 4 Monat Gesängmß .

Pari » , 10 . August . Der Minister des Innern theilt den

Seitmigen
in einer Note mit , Dupas habe aus Rache wegen der

crlueigerung eines Postens die Broschüre veröffentlicht .
Marffink , 10 August . Heute reist General DoddS mit

100 Soldaten und Unteroffizieren nach Kotonu ab

London , 10 . August . Ans BuenoS - Aires wird gemeldet ,
die Truppen Nitristas feien in La Plata eingezogen . Die Radikalen

liegen vor der Stadt .
$ elegt <i |>I) en6ilrenu Hirsch .

Koriin , 10 . August . Die „ Kreuz - Zeitung
" meldet aus Belgrad :

Die PerurtHeilung der augetlagteu früheren Minister

stehe bevor .
Pari » , 10 . August . Das „ Journal

" behauptet Dupas sei

erst feit 4 Tagen von London abgereift . Er habe wichtige Akten¬

stücke behalten , toeldje die Negierung zwingen , mit Dupas zu unter¬

handeln . — Alton fei in Palermo , wohin die Regierung ihm vor

zwei Tagen telegraphirte . Der Kranke in Bournemouth habe mit

Cornelius Herz nut eine gewisse Aehnlichkeit gemein und fei es

jedenfalls nicht . — Es wird behauptet , die Bioschiiie Dupas und

alle vorgeblichen Enthüllungen entflammen von ben Royalisten , denen

die Panama - Affaire zu früh erledigt war und die biefclbe letzt auf »

zuwärmen suchen .

Marktbericht » .
* Wiesbaden , 10 . August . Bei dem heutigen F t n ch t m a r kt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 18 Mk . A ) Pf . bis

19 Mk . 60 Pf ., Nichtstroh 6 Mk . - Pf . bt8 7 Mk . — Pf .,

Heu 10 Mk . 40 Pf . bis 12 Mk — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

I (jntt Wiederwahl in den Vorstand absehen zu müssen , und wurden
E £ « mf durch Acclamation gewählt : Herr Seminarlehrer Schäfer

K « Montabaur znm Vorsitzcnben , Herr Lehrer K n 11 u e r z » Ems

stcllvertretenben Vorsitzenden , Herr Lehrer © trau zu Flacht
Schriftführer und Herr Kaufmann Schenk zu Nastätten zum

S « biier . Herr Laudesdirektor Sartorius ergriff darauf bas Wort ,

fein Bebauern über das Ansscheiben bes bisherigen Vorsitzenden
"

« Wffprechen , unb bat , denselben hinfort an seiner Stelle znm

Mteu -Präsidenten des Vereins zu wählen , dem Herr Weygandt

Sod ) widersprach . Nach kurzer Debatte kam der Vetmitteluugs -

« offchlag zur einftimmigen Annahme : Herr LaudeSdirektor Sartorius

Leibt Ehren -Präsident , Herr Pfarrer Weygandt unb Herr Lehret

Sltheii -Souuenberg werben zu Ehren -Mitgliederu des Vorstandes

, nd itinimbereditigten Mitgliedern desselben und der General¬

versammlung ernannt . Die nächstjährige Versammlung wird

Bebffdjcütlid ) in Langenschwalbach fein . Um IV - Uhr ward die

« etsammlung geschloffen , und sand darauf um 2 llf )t im „ Rheinischen

fiof
" ein Festessen unter starker Betheiligung statt , wobei ernste

md heitere Ansprachen nach einem Toast auf den Kaiser gehalten

mürben . Hier erfolgte auch die Bekanntmachung des Nesnltates

der Veffoosmig .
V Warburg , 9 . August . Der großartige studentische

Auszug am 5 . d . M ., von dem es offiziell hieß , er geschehe zur
| Seiet des Semesterschlnffes , war , wie man nachträglich erfährt ,

Mr zn diesen , Zweck , sondern als ein Abschiedsfest für bie acht
rät bem consilium abeundi bestraften Kommilitonen veranstaltet .

Zeder biefer acht Stubirenben fuhr bei dem Aufzuge in einem de -

ionberen zweispänuigen , mit Guirlanben geschmückten Wagen .

Hinter diesen acht Wagen folgten 300 Studenten , darauf die Mit -
«lieber sämmtlicher Korporationen vollzählig . Unter Vorantritt

ber Gießener Militärkapelle bewegte sich der Aufzug durch die

Hauptstraßen ber Stabt — bas Publikum bildete überall Spalier —

gad ) dem Lahugarten in Wehrda , wo Konzert stattfand , Reden ge -

halten und vor Allem bie „ Opfer
" bes Studentenstreiks nach Ge¬

bühr geehrt unb gefeiert würben . Der ganze Auszug hatte nämlich
nur ben Zweck , ben acht tonfiHirten Stubirenben jetzt am Schluffe
de» Semesters einen würdigen „ Auszug

"
zu bereiten .

* Frankfurt , 9 . August . Vor einigen Tagen brachte ein
i hiesiges Lokalblatt die Nachricht , daß ßieste nicht ber Mürber
■ des Polizeiraths Rumpf sei . Da uns bie Sache wenig glaublich

erschien , unterließen wir es , davon Notiz zu nehmen . Wir thaten
lvohl daran , denn das betreffende Blatt erhält jetzt von fad ; »

i kundiger Seite eine Zuschrift , in welcher seine Angaben als irrthümlich
itachgewiesen werden .

* Mainz , 9 . August . Betreffs des Kapellmeisters Kern

haben wir bereits mitgetheilt , baß bie Zeitungs -Nachricht von einer

angeblich verhängten 8- jährigen Ziichthausstrafe uubegriinbet ist .
Dagegen hört mau jetzt , bem „ Mainz . Anz .

"
zufolge , daß bas llrtheil

auf 2 Jahre Gefänguiß und Ausschließung aus dem Militär laute .
Dieses Urtheil unterliege aber noch ber Bestätigung bes Corps -
Konnuaiideurs . Die allerseits sehr bemitleibetc Fran des Kapell¬
meisters hat sich nach Berlin begeben und will versuchen , bei
bem Kaiser unb bet Kaiserin mündlich Gnade für ihren Mann zu
erbitten .

* Mainz , 10 . August . Vorgestern wurde hier ein Dienst¬
mädchen verhaftet , welches das Gestäubniß machte , fein neugeborenes
Kind in den Rhein geworfen und ertränkt zu haben . ( Fr . Z .)

* King » » , 9 . August . Das im neuen Fahrwasser versenkte
Drahtseil riß gestern Mittag , während der Taner Rr . 1 der
Teutral -Aktieu - Gesellschast für Tauerei unb Schleppschiffahrt mit
Mi vollbeladeueu Anhangschisfen sich ans ber Bergfahrt in ber
Me des Mänsethnnnes befanb . Dem Taner gelang es nicht , bas
Drahtseil zu fassen unb auf bas hierfür vorgesehene Kanimrab zn
legen , er mußte vielmehr die Schraube arbeiten lassen und vor
Anker gehen . Das Räder - Schleppboot „Tauerei Köln Nr . 1 " kam
dem Tauer zu Hülse unb beförderte die Schiffe hierher , konnte aber
bas Tauerboot selbst nicht fortbewegen . Heute wird das Drahtseil
wiederhergrstellt .
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m der Richtung der Erdbahn parallel laufenden Stern¬

schnuppen der eines um die Sonne kreisenden Planeten
etwa gleichkommt , konnte kein Zweifel mehr herrschen , daß

dieselben kleine , selbständige Himmelskörper sind , welche auf
ihrer Bahn in die Atmosphäre der Erde eintreteu und durch

i starke Reibung glühend werden . Das war eine plausible
Erklärung , welche alle Hypothesen eines atmosphärischen
ober gar tellurischen Ursprungs (Entzündung von aus der

/ Erde emporgestiegencn Mineral - Dämpfen ) über den Haufen
ienrf .

Die Natur des Phänomens war somit erklärt . Die

BRoifftatirung der Periodizität führte jedoch zu anderen ,
ganz überraschenden Resultaten . Dem großen Astronomen

bchiaparelli war cs Vorbehalten , einen Zusammenhang ,
^ welchen Chladny vor damals mehr als 40 Jahren ver -

IMutete , zu konstatiren und Beweise dafür zu bringen , welche

| tie astronomische Wissenschaft der Neuzeit im vollen Um -

Wnge bestätigt hat . Schiaparelli fonftatirt zunächst , daß die

Werschiedenen Meteorschwärme geschloffene , langgestreckte ,
rlliptische Ringe bilden , deren körperlicher Gehalt allerdings

^ • on sehr ungleicher Dichtigkeit ist , welche unsere Erdbahn
/ sthueiden oder , umgekehrt , von der Erdkugel zu bestimmten

Stilen durchschnitten worden . Als dies einmal fcststand ,
tonnte er leicht Vergleiche ziehen , und diese führten ihn bald

° >uf die merkwürdige Aehnlichkeit der Bahn des November -

i lchwarms mit dem Kometen III von 1862 . Danach be¬

schneie ber geniale Leverrier , derselbe , welcher auch den

| » laneten Neptun „ ausrechnete " und genau die Stelle am
Himmel bestimmte , an welcher das vermuthete Mitglied
Meres Sonnensystems dann auch richtig gefunden wurde ,

pie Aehnlichkeit der Bahn des Tempelschen Kometen I von

mit dem großen Novemberschwarm . Danach war

Mo mit voller Bestimmtheit anzunehmen , daß die Stern -

/ tchnuppenschwärme nicht nur mit Kometen in engem
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Zusammenhang stehen , sondern selbst nichts Anderes als

Theile von Kometen oder Trümmer von Kometen sind , mit

welchen unsere Erde in Berührung kommt . Die Kometen ,

welche sich in unserem Sonnensystem bewegen oder wenigstens
periodisch in unser System eindringen , und deren sind durch¬
aus nicht wenige , haben sich aber zum Theil unter dem

Einfluß zu starker Annäherung an die Sonne zu Meteor -

schwärmcn auseinandergezogen , halten jedoch nach den Ge¬

setzen der allgemeinen Schwere die Bahn des Kometen ein ,
bis endlich auch sie von den größeren Körpern in sich auf¬
genommen oder , was ja das wahrscheinliche Ende aller

Planeten und Planetoiden , Monde , Ringe und Kometen sein
wird , mit denselben in die Sonne gestürzt sein werden ,
was aber noch einige Milliönchen von Jahren dauern

dürfte .
Der nächste bcachtenswerthe Sternschnuppenfall findet

soeben in den Tagen vom 9 .— 14 d . M . statt . Es ist

der sog . Perseidenschwarm , welcher zwar an Pracht dem

November - Phänomen nicht gleich kommt , merkwürdiger Weise
aber schon lange vor demselben urkundlich genannt wird .

Bereits alte englische Kalender
'
erwähnen den Augustschwarm

unter dem Beinamen der „ goldenen Thränen des iheiligen
Laurentius "

. Auch heute heißt er im Polksmnnde noch

vielfach schlechtweg „ Laurentius "
. Die Beobachtungs¬

bedingungen sind in diesem Jahre , wie bereits oben erwähnt ,

außergewöhnlich günstige , da kein aufdringlicher Mondschein
unerwünschte Helle verbreiten wird . Am schönsten wird sich

das Phänomen gegen den Morgen hin gestalten , und die

Zeit der größten Intensität des Falles hat man an der

Hand hier nicht näher zu begründender Berechnungen auf
i/22 — ! /23 Uhr früh festgelegt . Vom 10 — 12 November

folgen alsdann die Levniden , Ende November die Andromeden

und zu Anfang Dezember der Dezemberfchwarm . Der

Leonidenfall hat in den letzten Jahren bereits etwas .

wenn auch noch nicht viel , an Stärke zugenommen

und wird , bis er int Jahre 1899 wieder in dem

erstaunlichen Glanz wird beobachtet werden können ,

welcher 1866 und 1833 die Gelehrten - und Laien¬

welt in Erstaunen und Bewunderung versetzte , und welchen

Alexander v . Humboldt vor dann genau 100 Jahren mit

so unendlichem Entzücken erlebte und in so glühenden Farben

schilderte , an Schönheit auch noch gewinnen , denn die

Bahn des Novemberschwarms ist identisch mit ber eines

Kometen von 33 Jahren Umlaufszeit . Alle 33 Jahre

steuert also unsere Erde durch den dichtesten Theil dieses

Himmelskörpers, * ) oder doch sehr nahe daran vorbei ,

während sie in der Zwischenzeit in jedem November auf

losgelöste Theile des Gestirns stößt , welche sich in größeren
ober kleineren Trupps in seiner Bahn bewegen .

Bei Betrachtnng ber Sternschnuppen liegt es nahe , noch

eine kurze Exkursion auf bas Gebiet ber Wissenschaft von

den Boliden , sog . Feuerkugeln , und den Meteoriten zu

machen , welche genau wie die Sternschnuppen mit den

Bahnen der Kometen in engstem Zusammenhang zu stehen

scheinen . Unser Wiffen von diesen seltsamen Weltwanderern

ist allerdings noch verdammt gering , denn ihr Erscheinen ist

nicht allzu häufig , und die eminente Kirchhoff - Bunsensche
Errungenschaft , bie Spektralanalyse , welche allerdings den

entferntesten Himmelskörper , so lange unsere Instrumente
noch fein Licht wahrnehmen können , auf Herz und Niere « ,

d . h . ans seine gelammten chemischen Bestandtheile , zu prüfen

gestattet , hat wohl kaum an ihnen zur Anwendung gebracht
werden können , da ihr ganz plötzliches Auftreten und

Verschwinden keinen Anhalt zu spektroskopffcher llnter -

siichung bietet . ( Schluß folgt . )

* ) Vo » Newton bis zum Jahre 903 ( wenn auch nicht in diesem

Sinne ) zurück berechnet .
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 10 . August , Nachmittags 4 Uhr :

368 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Idistner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Das Thal von Andorra “

. . . Halevy .
2 . Chor und Arietta aus „Romeo und Julie “

. . Oounod .
3 . Quadrille aus Nicolai ’s „ Die lustigen Weiber

von Windsor “
......... . Bilse .

4 Allerseelen , Lied Lassen .
5 . Ouvertüre zu „Don Juan “ Mozart .
6 . Mignonne - Gavotte ........... Herrmann .
7 . Potpourri aus „Des Teufels Antheil “ . . . . Auber .
6 . Die Publicisten , Walzer . . . Joh . Strauss .

Abends 8 Uhr :

Doppel - Concert
(369 . Abonnements - Concert ) ,

ausgeführt von der Concert - Sänger - Gesellschaft Hinterwaldner
aus Innsbruck und dem Tromp .- Corps Nass . Feld - Art .- Reg . No . 27 ,

unter Leitung des Kgl . Musikdirigenten Herrn 1 . Beul .

Programm :
1 . Deutschland hoch ! Marsch Bock .
2 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “

. . . . Suppe .
3 . Zwei Lieder :

a ) Mein Sternlein
b ) „An Deinen Augen erkenn ich das Herz “

Solo für Trompete .
4 . a ) Entree - Lied

b ) Bayerische Farben , Duett ( Miezl und Rosl ) .
c ) Schaut der Jäger in das Thal , Chorgesang .
d ) Aus Lieb ’ zum Vaterland , Altsolo ( Rosl ) .
e ) Hoch Habsburg , Marsch auf dem Holz -

Conccrtsünger -
Gesellschaft

Hinterwaldner .

Giese .
Schubert .

und Stroh - Instrument ( Seifert ) .
5 . Fantasie aus „Die Stumme von Portici “ . . . Auber .
6 . Yeturia -Walzer ........... Ivanovici .
7 . Militärisches Tongemälde über „ Erhebt euch

von der Erde “ W . Nchl .
8 . a ) Jäger ’s Frühling , Jodlergesang .

b ) Der Burgei ihr Jodler ( Miezl ) .
c ) Mein Turteltäubchen , Polka - Mazurka von

Peuschl .
d ) Ein Traum , Bass - Solo ( Seifert ) .
e ) Liodcr -PotpourrL

9 . Gruss an ’s Liebchen , Concert - Polka . . . .
Solo für Trompete .

10 . Eine Künstler -Revue , Potpourri

Concertsänger -
Gesellschaft

Hinterwaldner .

Fr . Wagner .

Stctefeld .

FamMen - Uachrichtett .

Aus den Wiesbadener Civilstandsregister » .

Geboren . 3 . Ang . : dem TaglöhuerJoseph Gasser e . T ., Margarethe .
8 . Äug . : dem Bremser Ädam Metz e . S .. Wilhelm Paul .

Aufgeboten . Laudmaun Karl Friedrid ) Christiau Hölze ! zuSeitzeu -

hahu , Kreis Untertaunus , und Karoliue Johannette Rehn zu
Seitzenhahn , vorher hier . Badmeister Joseph Hartmann hier
und Katharine Henriette Christ hier . Kutscher Georg August
Wilhelm Thiel hier und Theresia Maria Katharine Trog hier .
Tapezirer Franz Heinrich Joseph Anton Hild hier nnd Maria
Anna Schnitzler hier . Kutscher Friedrid ) Adolf Berghäuser hier ,
vorher zu Elberfeld , und Agnes Richter hier , vorher zu Düssel¬
dorf und Elberfeld .

Verehelicht . 8 . Ang . : Taglöhner Peter Engel hier mit Elisabeth
Heinz hier .

Gestorben . 8 . Ang . : Katharine , geb . Rapp , Wittwe des Privatiers
Franz Anton EÄ , 72 I . 7 M . 2 T . ; Luise Dorothea Henriette ,
geb . Dutbel , Wittwe des Postpackmeisters Wilhelm Eller , 66 I .
3 M . 27 T .

Wiesbadener Bürger- Casino
.

Familien - Abend

Geburts - Anzei gen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Samstag , den 12 . Augnst er .

Abends Vs9 Uhr :

in der oberen grossen Halle .

. 22ö |

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenbero
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

und Kleidermachen nach vor -

iQllfCljIlvlVdl zügl . aeadem . System f . Damen
und brave Mädchen erlernen Gustav -Adolsstraße 6,3 St . l . 15868

JVonnenhof .

Freitag , den 11 . August :

Großes Militär - Concert ,

ausgeführt von der Kapelle des Füsilier - Regilueuts
von Gersdorff ( Hess . ) No . 80 , unter Leitung des

Königl . Musikdir . Herrn F . W . Manch . 502

Anfang Abends 8 Uhr . — Eintritt ä Person 30 Pf .

-

i -iI-*1 rt'f-jK.t j

Amateuren
und

Photographen
empfehle mein reichhaltiges

Lager von

IWWams
,

als : Mars , Express ,
Columbus , Zeus ,

Edison , Furrow ,
Excelsior , Steinbeil ,

Anschütz und l > r .
liriigener ’ s Cameras ,

in den Preislagen
von Mk . 20 .— bis Mk . 200 .— .

Stativ - Apparate S Amateur , Schüler , Paris ,
Piccolo , Rocktaschen , Raldus , deutsche , englische
und französische Fabrikate von Mk . 20 .— bis Mk . 300 .— .

Objective von Rusch , <» oerz , Rodenstock , Pariser

Aplanate , Suter , Steinbeil , Vogtländer u . Zeiss .
Platten : Dr . Schleussner , Lumiere , Ilford & Chlorsilber ,

Planchon , Films .
Papiere : Celloldin - Dr . Kurz , Aristo -Liesegang & Pelzer ,

Obernetter - , Mignon -Bühler , Bromsilber - , blau¬
saures Eisen - , Solio - und Pizzighelli - Papier .

ISonieiitVerschlüsse in allen Grössen von Mk . 5 bis Mk . 30 .
Papiermache - u . Porzellan - Schalen 9 >< 12 60 Pf .,
13x18 95 Pf . Celluloid - Schalen 13x18 Mk . 1 .50 .
Transparente Celluloid - Cuvettcn 9x12 Mk . 1 .50 ,
13x18 Mk . 2 .50 . Metol */, Ltr . Mk . 1 .— , Eikonogen

’/, Ltr . 80 Pf ., Tonfixirbad */2 Ltr . Mk . 1 .50 . 15538

Chr . Tauber , Photochemisches Laboratorium ,
Export . Hircligasse 3a . Import .

Versand n . ausw . v . Mk . 20 an franco ohne Embalagenbcrechnung

tiHiiKditHttf/h per Schoppen 5 Pf . , täglid )
O Sill Ci HlllCy 2 Mal frisch , empfiehlt die

f
Centrifugal - Molkerei 5737

E . Hargstedt , Faulbrnnuenstraße 10 .

Herren -Anzüge werden unter Garantie nach Mas ; angefertigt ,
Hose » 3 Mk , Ueberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., getr .
Kleider gereinigt u . rep . M . »tieber , Schillerplatz 2 . 15085

„ Das Kohlensäure - Bad "

ist ein unfehlbares Heilmittel bei chron . Gelenkrheumatisnuls re .
Kohleusänre - Gasdampfbäder in localer Anwendung beseitigen schnell
die itod ; frischen Exsudate in den kranken Gliedmaßen Gichtkranker .
Nähere Auskunft Withelmstraße 8 , Part . 15247

Mieth - Berträge Bcrläftl

Wicsdlibkiikl AiiMkk - Aiissthr - GkscllsAst .

Bestellungen zur Entleerung der Latriuen - Grnben beliebe
man bei Herrn E . Stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

L . Rioderspacher .
Speeialift für Maffage - u . Waffrrbehandlnng ,

*

irnd ) langjährigem , erfolgreichst angewandtem System ,
Rerostratze 23 , 1 .

Daselbst liegen vorzügliche Zeugnisse über erfolgte Heilung vg,

Bruchleiden re .

zur gcfl . Einsichtnahme auf .

lOIOIOIOIQIOlOI

g „ Aar - Kole .
"

®

Tageblatt für Laiigeiischlaalbach I
W und •

1 Kreisblntt für den Unter - Taunus - Kreis . I
H Das Blatt erscheint täglich mit Ausnahme des Montags , H
W Sonntags mit „ illustrirtem Unterhaltungsblatt

" und der «
W landwirthschaftlichen Beilage : „ Der Nassauische Landmann “ ffi
K und kostet durch die Post bezogen vierteljährlich 1 Mark a
K 50 Pf . mit Bestellgeld .
M Inserate finden im „ Aar - Boten "

, welcher als amt - M
M liches Organ des Königlichen Landrathsamts und des Kreis - Z
« s Ausschusses für die 88 Gemeinden das gelesenste Blatt im x

K ganzen Unter -Taunus -Kreise ist , eine große und erfolgreiche 8
M Verbreitung und werden mit 10 Pf . für die dreispaltiges
M Zeile berechnet ; bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . V
K Lg . - Schwalbach .

Die Expedition des „ Aar - Voten " . ®

Zeitungs - Maknlatnr NLM
Terrain -Kuren für Äervose , Schlaflose , Fettleibige werde ,

gewissenhaft und ) ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , unter
Anwendung physiologischer Hnlfsmittel , persönlich geleitet . MH .
Nöderstraßc 37 , Part . j

Kochäpfel und Birnen
empfiehlt , 16132

A . Hornberger . Moritzstroste 7t

Ein Pianino zu verkaufen Taunusstraßc 20 , 1 . M

Zither nebst Schule v . I » arr b . zu vk . N . Tagbl .-Verl . 16M

Bel -Etage , schöne möbttrte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Weilstraste 19 ein schönes comsortnbl . Parterrezimmer zn ^ .

Wer flieht kinderlosen Leuten Wohnung gegen Häusl . Arbeit ?
Näh , in , Tagbl -Verlag . 1610b

QJitne ’Cßhtrfit ^ im Fein - u . Glanzbüqeln wird gründt .
OUlstl - fiiUisUS erth . Friedrichstr . 38 , Stb . l . P . 16121

HT Entlaufe » WH
gestern Mittag in der Nähe der Fischzucht ein Fox -Terrier ,
5 Monate alt , auf den Namen „ Inn

"
hörend , mit schwarzer

Schwanzspitze , schwarzen Ohren , schwarzbraunem Fleck dazwischen ,
Halsband mit Adresse , Hundemarke am Halsband . Gegen Bk -

lohnung abzugeben Parkstraste 15 .

Kochherde u
.

Oefen
bester Constrrretion

empfiehlt zu billigste » Preise » 16102

Friedrich Meyer ,

Nicolasstrasze 27 .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 ,
1 . Stock , Wiesbaden

,
halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

Todes - Anzeige .

Theilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit dir schmerzliche Nachricht , daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unfern innigstgeliebten guten Gatten , Vater , Schwiegervater ,

Großvater , Schwager und Onkel ,

Derrn PH . Jacob Kecker
( früher im „ Mohren " ) ,

heute Nachmittag 1 Uhr nach längerem Leiden von uns abzurufen .

Um stille Theilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Va « li » r Kecker , geb . Mayer .

Mieodade » , den 9 . August 1893 .

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag um 5 ' /r Uhr vom Trauerhause , Kaiser - Friednch -

Ning 110 ( nahe Adolphsallee ) , aus statt . 16137

jeder Art
,

MI
'

K MUMM ,
empfiehlt

° J

gut und billigst ,

s - Ellenbogengasse s ,

u
nahe am Markt . 1024

Verantwortlich für den politischen und feuillctoilisfischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffeu - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' ichen Hof - Bnchdmckerci in Wiesbaden
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geholt hatte , um seinen Platz wieder einzunehmen . Kurz ,
der außergewöhnlichen Leistungen von menschlicher Schnellig¬
keit giebt es eine große Zahl , deren sich noch viele anführen
ließen und von denen sehr viele überhaupt nicht bekannt

sind . Im Befördernngswescn ist sie von Eisenbahn ,

Telegraphie und von Pferd natürlich garnicht vergleichs -

mäßig überholt worden . Anders ist es beim Militär .

Hierbei , wo doch an die körperliche menschliche Leistungs¬
fähigkeit die höchsten Ansprüche gestellt werden , ist es

eigentlich zu verwundern , daß man die Fähigkeit mancher
jugendlicher Körper , große Strecken in kurzer Zeit zurück¬
legen zu können , noch nicht in vollständigem Maße benutzt

hat . Während Manche vor Anstrengung umfallen , sind
Andere im Stande , ohne Schaden an ihrer Gesundheit noch
viel größere Distanzen zu überwinden . Wenn es auch eine

allgemeine Norm der Anforderungen an die menschliche
Leistungsfähigkeit geben muß , so ist es wiederum auch

nur klug , besondere Ausnahmen zu Nutze zu machen und

nach ihrer besonderen Seite hin schulgerecht auszubilden .

In der Armee herrscht traditionell die Uniform , nicht
bloß äußerlich , sondern auch im Anspruch an die Tüchtigkeit ;

doch mächtiger als das Kommandowort ist das Vermögen .

Daraus folgt von selbst , daß dem Einen zu viel zugemuthet
wird und einem Anderen zu wenig . In jeder Heeres -

abtheilung würden sich geeignete Elemente zum Schnell -

läuferthum finden . Sollten solche Abthcilungen in Kriegs¬
fällen dem Depeschendienst in für Rad und Pferd un¬

geeignetem Terrain oder bei nöthigen Ueberrumpelungen und

Täuschungen des Feindes nicht ausgezeichnete Dienste leisten
können ? Nirgends wie beim Militärwesen hält man mit

Recht am Althergebrachten , doch hat man schon aus Nützlich¬
keitsrücksichten mit Vielem brechen müssen , so sei auch die

hier vertretene Meinung nur eine Anregung . Die Art der

Ausbildung bleibt natürlich eine offene Frage , aber möglich

8 50 Pf ,
, l . - Verl .

ie werde «
itng , unter
tet . Näh .

Dir zu machen ist .
"

Der Bube sah mich aus ein paar scharfen blauen

Augen an , als ob er im hintersten Hirnwinkel mich aus -

sachen wolle und sagte dann , mirabile dictu : „ Kann Er

auch reiten , Magister ? "

i Da lachte der Herr Oberst und schlug ihm auf die

Schulter : „ Ei , Teufelsjunge , reiten soll er Dir nicht
'

misen ; jaber „ Sie " sollst Du den Herrn Magister
tituliren ; er wird Dir schon zeigen , wo die Geigen hängen ! "

i Siehe , da wurde mir der Odem leicht ; denn mit denen

von Adel hatte ich nimmer noch verkehrt ; der kleine Junker

aber hat mich in Tagen nimmer angesprochen , bis das

Herz ihm einmal jählings überquollen ; da sprach er ; „ Sie

find gut , Herr Magister ! " und gab mir seine feste kleine

f Hand ; ich aber nahm das edle Kind in meinen Arm : „ Wir

wollen Freunde werden , Rolf ! " sagte ich ; da umfaßte er

mich heftig , und sein geringelt Goldhaar hing nvch lange
über meine Hand herab . Auch war das nicht umsonst ge¬

sprochen ; — mein Rolf , mein schöner guter Knabe , weshalb
der Vater droben Dich doch so früh begehrt hat !

-- Es war recht einsam zu Grieshuns . Der Oberst
kränkelte und verließ das Haus nur selten ; an jeglichem

- Abend spielte er sein Piqnet oder eine Partie Dame mit

einem Familien - Vetter , der hier im Hause lebte ; ein sonder¬
licher Mann , der Alles zu verstehen meinte und gleichwohl
ohne alle Erudition war . Der Oberst war ein Wittmann ;

aber eine adelige Klosterjungfer Adelheid hielt strenge Haus -

wirthschaft ; sie rief mir selber einmal am Sonntag -

Nachmittage zu : „ Gieb Er mir seinen linken Strumpf ,

Magister ; da soll die Sonn ' Ihm bald nicht mehr auf seine
Wade brennen ! " Und als ich hinsah , sieh '

, da war ein

Loch im Strumpfe , und ich schlich gar beschämt davon , um

solchen Fehler aufzubesscru .
i Mir war das Zimmer über der Einfahrt in dem Thor -

yaus eingerümnt ; ich hatte meine Bücher mit mir , und war

cs wohl zum erste « Male , daß Homerus und Vergilius ,
Arnoldas und Thomasius die Wände hier verzierten . In

der Thorfahrt unten hatte der Meierei - Keller ein Fenster ,
und es hieß , oftmals , so man nächtens vorüberschreite , solle
von dort aus ein Rahmschöpfen und Umgießen deutlich hörbar
werden , was in Wirklichkeitnichtsei ; aber das sind nngae ;
S ist allezeit ruhig gewesen , wenn ich gegenüber meine enge

Treppe aufgestiegen bi » . Aber drinnen in meiner Kammer

war es gar einsam , wenn die Nachtruhe über den Hof gekommen
war und ich noch über meinen Büchern saß . Wenn dann

der Mond am Himmel stand und ich von der Arbeit zu dem

einzigen Fenster trat , dann sah ich ein tiefes Haidefeld , das

zwischen zwei hohen Waldseiten anslief ; und mitunter drang
ein seltsam Heulen aus der Ferne , von dorten , wo ich bei

Tage ein altes Thnrmhaus hatte stehen sehn ; da ich es zum

ersten Male hörte , schritt ich zur Thür und schob den Riegel
vor ; dann löschte ich das Licht und legte mich schlafen .

Das Heulen , das noch länger durch die Nacht scholl , ist aber

von den hungrigen Wölfen kommen , deren derzeit im Ueber -

maße hier gewesen ; und ich hab '
noch lang gelegen und ge¬

horchet ; mir war , als könnten sie durch die offene Thorfahrt
kommen und mit den Tatzen meine Thür anfallen .

Als ich am Morgen dem Junker Rolf davon erzählte ,

sprach er : „ Da in der Haide müssen Sie itzt nimmer gehen ,

Herr Magister ; ich bin zu Pferde dort gewesen und doch

fast vom Leben abgekommen l "

Und auf meine Bitte hat er cs also mir erzählet : Eine

grimmige Kälte ist es dazumal gewesen , am Nachmittage
vor dem letzten Heiligabend , zwei Wochen nur vor meiner

Herkunft , und wie bleicher Messingglanz hat die Dezember¬
sonne über die Haide hingegliustert . Droben in dem großen
Saale hat die Tante Heide herumgehamstert , ganz mutter¬

seelenallein , und hat Niemand hinein dürfen , weder vom

Gesinde , noch auch der Junker Rolf , wohl selber kaum der

Oberst ; denn für Alle ist da drinnen die Weihnachts -

bescheerung aufgebauet worden ; der Vetter nur ist eigen¬
willig aus - und eingehuschet ; denn er hat ' s gar besser noch
verstanden als die Tante . Junker Rolf aber ist vor Un¬

geduld Trepp auf - und abgesprungen , auch auf den Hof und

in die Ställe eingelaufen und zuletzt dann in des Obersten
Zimmer , wo dieser mit dem Verwalter vor der Gutsrechnung
gesessen : „ Was soll ich anfangen , Papa ? Um 5 Uhr erst
will Tante Heide schellen ! "

„ So geh
'

zu Deiner Freundin , der alten Matten ! "

— „ Mag ich heut ' nicht , Papa .
"

„ So reit ' noch eine Stunde ! " hat der Oberst ihm ge¬

sagt und kaum von seinen Büchern aufgesehen ; „ und nimm

den Brannen an die Leine ! "

Drauf ist der Junker in den Stall gegangen , wo die

beiden Klepper an der Krippe standen , und hat dem Knecht
gerufen , daß er ihm den Rappen sattle und ihm den Braunen

an die Hand gebe .

„ Hopp , Stella ! Fera , halloh ! " Und so ist er in den

bleichen Winterschein auf die Haide hinausgeritten , die

Mulde hinunter und weiter , immerzu über den hart ge¬

frorenen Boden . „ Hussahl " Und er hat seine kleine Kappe
mit der braunen Geierfeder vor Lust geschwenket , und die

kleinen feurigen Rosse haben getanzt , als wüßten auch sie ,

daß heut '
noch Weihnacht - Heiligabend sei .

Plötzlich ist die Sonile wcggewesen . Noch kurze Weile

hat das schwarze Haidekraut geleuchtet ; dann hat die große
dunkle Schattendecke sich gebreitet , und bald danach ist vom

Himmel mehr zu sehen gewesen als drnnteu von der Erden .

„ O lieb ' Christkindel," hat der kleine Reiter gerufen , „ nun

wird wohl bald für dich gebimmelt werden ! "

Wit diesem wandte er seine beiden Rosse, -die gleich als

Hunde seiner jungen Hand gehorchten . „ Hopp , Fera ' !

Stella , hopp l " Und heimwärts ging es noch viel fröhlicher
als hinaus . Mitunter Ueß er seine stinken Augen seitwärts
über die dunklen Haidekreiten streichen ; aber -sehen konnte

er nichts ; nichts war zu hören , als der Trab der Pferde
auf dem harten Boden und das eigene Athemholen ; denn

das meiste Gellster schlief unten in seinen Winterhöhlen ;
nur über ihm flammten und zitterten die Sterne in der

grimmen Winterkälte .

Da , als er schon der rechtshin auslausenden Waldspitze
gegenüber war , die sich noch schwach am Abendhimmel
merkbar machte , hörte er von dorten etwas durch die Haide
trotten . Um besser zu hören , zog er den Zügel an ; aber

die Pferde warfen mit den Köpfen , schnoben und drängten

mit allen Kräften vorwärts . Der Junker hat zuerst gedacht ,
es sei ihr Hatzrüde , der seit ehegestern fortgewesen , und :

„ Fuko , Fuko ! " hat er laut lstnausgeruseu .

Damr ist er vor seinem eignen Ruf erschrocken ; denn es

ist ihm jäh aufs Herz gefallen , daß vor dem Fuko , der ihr
Stallkamerad gewesen , seine Klepper nicht solch ' ein Zittern
und Schäumen überkommen würde . Und immer näher ist
es auf ihn zugetrottet . Der Pferde ist er so unmächtig
worden , daß sie mit ihrem jungen Reiter , als ob sie flögen ,

Die menschliche Schnelligkeit und

Ausdauer .

Die Menschenwettrennen sind nur in Deutschland etwas

. Neues , im klebrigen schon in Griechenland , Rom , Frank¬
reich , England und Amerika als Sport betrieben worden .
Die menschliche Schnelligkeit aber hat man schon seit den

kältesten Zeiten zum Zweck der nützlichen Verwerthung ans -

gebeutet , hauptsächlich in Indien und den wenig bewohnten
türkischen Ländern zur Beförderung von Briefen und im

| Benachrichtigungsdienst .

Mittheilungen besagen , daß sizilianische Briefboten täg -

| sich fast dasselbe geleistet wie die Distanzgänger Berlin - Wien ,
- und marokkanische Briefträger sowie indische Schnellläufer

ch mehr . Diese haben 130 Kilometer in einem Tage

urückgelegt , das sind stündlich bei 20 Stunden Laufzeit und

4 Stunden Schlaf 6 ' /» Kilometer , und der beste der Distanz -

änger hat cs stündlich nahe an 6 Kilometer gebracht ; auch
ie Leistungen der Pariser Wettläufer und der beiden

istanzgänger Rornago und Gönnet von Paris nach Bel -

rt waren größere . Der Amerikaner James Albert hat in

144 Stunden 620 englische Meilen zurückgelegt mit einer

Unterbrechung von 19 Vs Stunden , und sein Landsmann , der

23 - jährige Kapitän Silbon , hat die 13,451 Meter der Berliner

Ringbahn in 59 Minuten überwunden , wozu die Dampf¬
kraft P/s Stunden braucht ; der Engländer Rowell hat 430

englische Meilen in 72 Stunden bezwungen . Touristen in

Wien haben gelegentlich einer Wette einen Fiaker 14 Kilo¬

meter zurückgelassen und 30 Kilometer in 1 Stunde ,
2P/s Minuten bewältigt .

Der Engländer Fleasc ist sogar mit der Schnelligkeit
einer Lokomotive in Konkurrenz getreten und hat gesiegt ,
nachdem er aus einem fahrenden Eisenbahnzuge gesprungen ,
seinen verlorenen Hut aufgehoben und den Zug wieder ein -

öHottesdienst, und die Helle Wintersonne strich an den

Kenstern entlang , als der Herr Oberst auf feinem zierlich

Mgerüsteten Zimmer mir seinen Sohn als Zögling zu -

sührte . „ Das ist der Magister Bokenfeld, " sprach er zu

dem elfjährigen Knaben , „ der soll nun versuchen , was aus

16132
7 . .. r
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Zur Chronik von Grieshims .

Von Theodor Storm .

aipfohlen .

Tllgtllatt .

41 . Jahrgang . 1893 .

gegen den Herrenhof dahin geraset sind , der nur noch auS

einem schwebenden Lichtschein über der Höhe kenntlich war .

Immer toller fft die Jagd gegangen , und da ist es dicht

an ihm heran gewesen : „ Ein Wolf ! Ein Wolf ! Hülfe ,
Hülfe ! " hat das Kind geschrieen und dabei seine Peitsche
geschwungen , unachtend , daß es dessen nicht bedurfte . Dann

gab es einen Ruck ; der Rappe hatte mit den Vorderhufen
ausgehauen , daß Junker Rolf die blanken Eisen durch das

Dunkel blitzen sah ; er hatte die Füße aufgezogen und lag
mit der Brust auf dem Halse seines Pferdes .

Das aber stieß einen Zeterschrei aus , und sausend ging
cs nach dem Hofe , und schon dem Aufstieg und dem Thore
zu . „ Kilian ! Marten ! Jens ! " Er wußte selber nicht , wen

er gerufen hatte ; aber ein Geheul ist von dem Hofe los¬

gebrochen ; und Fuko und die anderen Hunde sind hinaus -

gestürzet und um das Pferde herum , und die glimmenden
Augen an dessen Seite sind in die Nacht zurückgewichen ;

Rosse , Reiter und Hunde durch die offne Thorfahrt in den

Hof hineingebrochen .

„ Aber der Wolf , der grise Hund, " sagte der Junker und

nickte mir mit seinen blauen Augen zu , „ hat doch mein

Pferd gebissen ; es ist noch lang
' nicht besser ; der Vetter

kann es nicht kuriren .
"

Es war kurz danach , am Vormittage des zweiten Sonntags
nach Epiphanias ; draußen über den Reitplatz fegte der Nord¬

ost ; derohalben ließ der Herr Oberst den kleinen Rappen
nach dem Schloßhof führen ; denn die Wunde an der Kehle ,

so der Wolf dem Thier zugefüget , wollte noch immer sich
nicht schließen , obschon von dem Vetter und dem alten

Schäfer mit Wundwasser und Kräutersalben wacker dazu
gcthan war .

Der Junker Rolf stand neben mir auf der Freitreppe
vor dem Herrenhanse ; wir sahen zu , wie der Herr Oberst
dem Rappen mit linder Hand über die wunde Stelle strich
und dem rnuthigen Thiere beschwichtigende Worte zusprach .

„ Wird bald baten , Gnaden Herr Oberst ! " sagte der

Schäfer ; und der Vetter , der auch daneben stand , steckte die

Hände in seine weiten Hosensäcke und sprach wie allzeit ,
wenn er seiner Weisheit auf de » Boden sah : „ Freilich ,

freilich , Oberst ; will nur Alles seine Weile haben .
"

Der Oberst aber schüttelte den Kopf und warf einen

gar despektirlichen Blick auf den sorglosen alten Herrn :

„ Gegen Wölfe und Wunden helfen nicht bloße Worte , davon

Ihr großen Vorrath habet ! "

Indem hörte ich Schritte von der Einfahrt her und sah
über den Rappen weg einen hohen , aber schon stark er¬

grauenden Mann in den Hof treten ; er trug ein lederfarben
Wams und -halte einen Hirschfänger am Gurte hängen ,

war auch saust in seiner Kleidung wie damals solche , die

int Jagd - oder Forstwesen in hoher Herren Diensten standen ;

aber in seinem Antlitz waren tiefe Furchen . Ihm zu jeder
Seite ging ein gar gewaltiger Brauner Schweißhund mit

breitem Ohrgehänge , welcher mit ihm auf uns zuschrltt .

Seltsam schien mir , daß er nicht um sich blickte , sondern
geradesweges nach der Stelle ging , wo der Oberst sich neben

dem wunden Rosse hielt .
Als dieser sich anfrichtete und ihm sagte , er sei der

Herr hier , und was Botschaft etwa er zu bringen habe ,

lüftete der Fremde ein wenig feine Kappe , aber fast nicht
als ein Untergebener ober ein Begehrender ; und hab bann

im ruhigen Tone an , wie er als erprobter Hirsch - und

wolfgerechter Jäger den Wölfen nicht nur mit Schießen ,
Gruben ober Giftlegen , sondern auch auf minder bekannte

Art beizukommen gute Wissenschaft erlanget , und zu dem

Ende , da er von dem Nothstand hier vernommen , dem Herren
Oberst seine Dienste offerire .

( Fortsetzung folgt .)

Indische Giftschlangen .

An Schlangenbissen starben in Indien int Jahre 1891

22,480 Menschen und 3793 Thiere ( Kühe , Pferde , Schafe ) .

Für 578,415 solcher getöbteten Schlangen zahlte die Re¬

gierung 23,556 Rupien als Prämie . Im Jahre 1892

starben 21,412 Menschen und 3948 Thiere burch Gift¬

schlangen ; 510,659 der letztem wurden gelobtet . Die Prämie

betrug 19,004 Rupien (zu 2 Mk .) . Viele solcher Todes¬

fälle werden gar nicht angemeldet , und deshab kann mit

Bestimmtheit angenommen werden , daß viel mehr Menschen

jährlich durch die Schlangen ihr Leben verlieren , lieber die

Hälfte stirbt , so wird der „ Köln . Volksztg .
" aus Ostindien

geschrieben , durch den Biß der Cobra (Brillenschlange ) .

Ferner ist die Daboia sehr gefährlich . Dann kommt die

giftige Echis , eine kleine Schlange von etwa 20 Zoll . Diese
wird jeden in ihre Nähe kommenden Menschen anfallen und

zu beißen versuchen . Beim Erblicken eines solchen rollt sie

sich blitzschnell zusammen , den Kopf mit weit ausgesperrtem
Maule erhebend , springt sie vorwärts , um ihren gefährlichen
Biß zu vollführen . Ein von einer solchen Schlange ge¬

bissener Mensch hat nur noch etwa 20 Minuten zu leben .

Von derselben Sorte , jedoch nicht so gefährlich , weil

nicht so kampfesmuthig , ist die Viper . Diese Schlange ver¬

tritt hier in Indien die gefährliche Klapperschlange , doch ist

sie kleiner und hat auch nicht so viele Ringe , einen honi -

ähnlichen Auswuchs am Schwänze , einen breiten gedrückten

Kopf nebst dickem Leib . Ihr Biß ist unbedingt tödtlich .

Dies sind nur einige der vielen Arten , welche sich auf dem

Lande aufhalten . Eine Menge nichtgiftiger giebt es noch ,

doch kann von allen diesen nur die Pythonschlange den

Menschen gefährlich werden und zwar wegen ihrer Größe .

Hat sie einmal einen Menschen ersaßt , so läßt sie ihn selten
wieder los . Es giebt Pythonschlangen von 82 Fuß Länge .
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Auch das Wasser enthält eine Unmasse Schlangen ,
worunter stch recht giftige befinden . Im Allgemeinen haben
diese Schlangen kleinere Köpfe und Rachen als die Land -

schlangen , auch wirkt das Gift dieser Schlangen nicht so
schnell , jedoch ebenso sicher . Die gefährlichsten dieser

Wafferschlangen find die Carawilla und die Colubrine . Bon

letzter » hat man solche bis zu sieben Fuß Länge gefangen .
Die Regierung thut viel , um die Schlangen sowohl im

Wasser , als auf dem Lande auszurotten , oder doch ihre

Anzahl zu vermindern . Doch ist dies sehr schwierig , da die

Schlange » ungemein vorsichtig sind und die Jagd auf

dieselben eben mit Lebensgefahr verbunden ist . Auch sind
gewöhnlich die Schlupfwinkel dieser Schlangen unzugänglich .
Die Kobra richtet sich gern in verlassenen Termitenhaufen
ein , welche sie nur Nachts verläßt , um Jagd auf Frösche ,
Eidechsen u . s . w . zu machen . Doch ist es gar nicht selten ,
daß sie auch die Häuser am Hellen Tage besucht . Um diese
Cobras in Bengalen in etwa zu vermindern , verschrieb man

vom Punjab eine große Anzahl „ Schlangenbündiger "
, eine

Hindukaste , welche sich bloß mit diesem Geschäfte befaßt ,
damit dieselben Giftschlangen einfingen . Sie sollten die

Köpfe derselben gegen Belohnung der Regierung vorlegcn .
Bald hatte die Regierung tüchtig zu zahlen , denn die

Herren Hindus lieferten jede Woche eine große Anzahl
Köpfe . Nun entdeckte man aber bald , daß diese „ Herren

"

sich richtige Brutstätten für Schlangen angelegt hatten und

die meisten dieser Köpfe aus ihren Zuchtanstalten stammten .

Natürlich bedankte die Regierung stch für ein solches
Geschäft und schickte die Schlangenbändiger heim .

Wie diese Schlaugenfänger mit den Cobras umzugehen
wissen , davon erzählt man Folgendes : Im Garten eines

Europäers waren schon längere Zeit zwei größere Cobras

gesehen worden . Um diese los zu werden , wurde nach
einem solchen Schlangenzähmer gesandt . Derselbe kam und

hatte auch bald eine der Schlangen aus ihrem Schlupfloche

heransgelockt , diese mit der Hand ergriffen und machte
allerlei Kunststücke mit ihr , trotzdem die Schlange stets um

sich biß und zu entweichen versuchte . Um zu zeigen , daß

sie giftig sei , lockte er einen Straßenhund zu sich heran .
Die Cobra biß diesen und nach etwa zehn Sekunden war

der Hund tobt . Rach Empfang der Belohnung entfernte
sich der Mann mit der Cobra .

Vermischtes .

* Meitze Sklave » i « Amerika . Die „ New - Iorker Staats -
Ztg .

" schreibt : In den letzten Jahren habe » die hiesigen Blätter
Arbeitsuchende , namentlich Einwanderer , wiederholt ernstlich gewarnt ,
Beschäftigung im Süden , namentlich in Westiudien , anzunehmeu
Die Warnungsruse sind leider häufig nicht beachtet worden , da man
den verlockenden Anerbietungen von Agenten mehr Glauben schenkte ,
als den wohlgemeinten Abmahnungen der Zeitungen . Zu Denen ,
die in der letzten Zeit bittere Erfahmng machen mußten , gehören
auch vier kräftige junge Männer : Emil Pohl , Walther Abendroth ,
Andreas Thomas und Thomas Cassidy , die jetzt nach ausgestandcncm
Elend von Navassa , einer kleinen , etwa 80 Meilen westlich von
Haiti liegenden Insel , auf der hauptsächlich Guano gesunden wird ,
zurückgekehrt sind . Wie die Leute erzählen , wurden sie an :
26 . November v . I . in dem Stellenuachweisuugsbüreau Nr . 10
Battery Place in New - Dork für die Navassa Prospcct Co . auf sechs
Monate engagirt . Es wurde den Leuten gesagt , daß man sie frei
nach Navassa trausportiren und nach Ablauf vou sechs Monaten
ebenfalls kostenlos nach New - Fork zurückbriugen werde . Für täg¬
lich neunstündige Arbeit sollten im Monat 10 Dollars gezahlt und
gute Kost und Logis gegeben w - rden . Es wurde den Leuten ge¬
sagt , daß Jeder im Monat 50 Cents für den „ Arzt

"
zu bezahien

habe , und man bcuictc ihnen an , daß sie ihre Einnahmen , wenn
sie „ Ueberzeit

" arbeiten wollten , bedeutend erhöhen könnten . Daß
die Leute „ in Guano arbeiten "

sollten , wurde ihnen nicht gesagt ,
sie vielmehr in dem Glauben gelassen , daß sic in eine Fabrik kämen .
Schon auf der Hinreise in der Bark Albemarle , die sie mit etwa
hundert andern Männern machten , bekamen sie einen Vorgeschmack
vou dem , was sic auf der Insel , die durch den Aufruhr farbiger
Arbeiter vor einigen Jahren eine traurige Berühmtheit erlangt hat ,
erwartete . Dir Leute mußten auf Stroh schlafen , die Nahrung
war jäminerlich und bestand fast nur aus halbfaulcn Kartoffeln .
Als sie endlich auf Narvassa aulangtcn , wurden sie zunächst von
mit Winchester - Büchsen und Revolvern bewaffneten Angestellten der
Gesellschaft untersucht , ob sie etwa Waffen bei sich trügen ; dann
wurden sie nach dem Laden der Gesellschaft gebracht , woselbst ein
Jeder einen Strohsack und eine Decke erhielt , für di « 4,50 Dollars
in Anrechnung gebracht wurden . Für Taback , Hemden , Beinkleider
u . s . w . wurden ihnen exorbitante Preise angcrechuet ; selbst für
ein kleines „ Arbeitsbuch "

nahm man den Leuten je 5 Cents ab .
Das Esten , das sie erhielten , war so schlecht , daß nur der Hunger
sie veranlassen konnte , es zu genießen ; den einen Tag gab es
Bohnen , den andern Tag harte Erbsen , nur selten gab cs Salz -
steisch , und dieses war meistens nicht zu genießen . Einmal in der
Woche gab es Sauerkraut . Die Leute erhielten , wahrscheinlich aus
Furcht , daß sie dieselben als Waffen benutzen könnten , für ihre
Mahlzeiten weder Messer noch Gabeln . Bon Früh 6 — 11 Uhr und
von 1 — 5 Uhr Nachmittags mußten sie , von betvaffnetcn Aufsehern
bewacht , Guano schaufeln und auf Wagen und in Barken verladen .
Dabei hatte ein Jeder täglich ein bestimmtes Quantum Arbeit zu
verrichten . Wer dies nicht that , wurde drei bis vier Tage lang , meist

bei Wasser und Brod , eiugesperrt . Ein junger Deutscher Namens
Walt versuchte mit vier Leidensgefährten in einem Boote zu i
fliehen . Ihre Flucht wurde entdeckt ; der Superintendent Scribd
bemannte eui kleines Dampfboot mit einer Anzahl bis andiestäbn .
bewaffneter Aufseher und machte Jagd auf die Flüchtlinge . Maubow
die Unglücklichen «in und sperrte sie auf längere Zeit ins Gefänanii
Für das Master und Brod , das sie dort erhielten , zog man ihnen vn !
Tag 80 Cents vom Lohne ab und berechnete jedem der Flüchtling
außerdem „ für das Ausrüsten des Bootes "

zu ihrer Gcfangennabig
12 Dollars . Es kamen unter den Leuten häufig Erkrankungen dm ]
und die Patienten erhielten meist nur Landanum ( I) als Medizin
die Kost aber blieb dieselbe wie fiir die Gesunden : Sauerkraut
Erbsen und Bohnen . Thomas Cassidy , einer der Unglücklichen er¬
blindete infolge der ungenügenden ärztlichen Behandlung auf einem
Auge . Roth , Elend und Hunger sowie die schlechte Bchandlnn -
hatten die Leute so geschwächt , daß sie kaum noch im Staniü !
waren , zu arbeiten , und mit Frcudeii begrüßten sie den Tag , j
dem sie , ivie sie glaubten , die freie Rückreise nach New - Dork an -
treten konnten . Sie wurden aber ganz gewaltig enttäuscht ; denn
einmal brachte mau sie nicht nach New - Aork , sondern nach Carkret
und vou dort konnten sie zusehen , wie sie New - Dork erreichten , und
dann , als es ans Bezahlen für scchsmonatliche Arbeit kam , wurde
ihnen außer für alle möglichen Dinge auch nodj 20 Dollars für die
Passage abgezogen . Einer der jungen Leute , Namens Andreas
Thomas , bekam infolge der ihm gemachten Abzüge für sechsmonat -
liche schwere Arbeit in einem tropischen Klima im Ganzen 8 Dollars
und 63 Cents ( etwa 34 Mk .) ansb .-zahlt .

* Uom Kofr Napoleons HI . weiß ein Mitarbeiter der
„ K . Z .

" unter Andcrm folgende Aiiekdotc zu erzählen : „ Ich Haitz
mit einer der Ehreudamen der Kaiserin , der freundlichen um
witzigen Frau v . Labedoyere ( sie heirathete nachmals in zweiter Ehe :
den Herzog von Elchingen , Enkel des Marschalls Ney , und ist heutz ,
wenn ich nicht irre , bereits verstorben ) , ein drolliges Erlebuiß . Dm
Tischklopser Hnmc war damals die Aufgabe zugefalleu , bk Lange¬
weile der Pariser Gesellschaft besiegen zu helfen . Man veranstaltete
sogenannte Sitzungen mit ihm , er war in der Mode und in aller
Leute Mund . So geschah es einst , da ich den Genuß hatte , Tisch¬
nachbar der geuannteu Gräfin in den Tuilerien zu sein und eben
meine Aufmerksamkeit gleich selbstsüchtig zwischen dem
sprüheiidcn Worte der klugen Frairzösiu und der köst¬
lichen Blume der Kaiserlichen Kellereien , iusondcrs eines
wahrhaft unvergleichlichen Bordealixweines , theilte , daß unser Ge¬
spräch auch den Herrn Zauberer streifte . Auf meine Frage , ivas
sie von ihm halt « , ward mir — getreu hier wicdergegeben — die
Antwort : „ Eh bien , moi je suis disposee ä le croiro charlatan ,
parce qtio . . . oui parce que . . . comment voulez - vous quo je
m ’

exprime ? F.nfin parce que er wirthichastct so viel mit die Beeile
untern Disch ! " Ob dieser Rede muß ich ein stttsames Schütteln des
Kopfes gezeigt haben , denn hell anflachend fuhr die Dame fort :
„ Mein gutes Berlinisch setzt Sie in Erstaunen , aber wiffeu Sie denn
nicht , daß vor Jahren mein Vater , Graf Laroche - Jaquelin , lange
Zeit Gesaiidter in Berlin gewesen ? Ich habe glückliche Jugendjahre
dort zngcbracht .

"

W Amtliche Anzeigen WM

Bekatttttmachttng ,
betreffend die Erlanbniß zur Einfuhr von lebendem Rindvieh und
Schweinen aus Oesterreich - Ungarn in die Schlachthäuser zu

Frankfurt a . M . und Wiesbaden .
Nachdem von dem Herrn Reichskanzler das Vcrzeichuiß der¬

jenigen Städte , in deren Schlachthäuser die Einfuhr von Rindern
und Schiveinen aus Oesterreich -Ungarn gestattet wurde , mitgetheilt
worden ist , ist von dem Herrn Minister für Landwirthschast ,
Domänen und Forsten auf Grund der Ermächtigung des Buudcs -

raths die fragliche Einfuhr an die nachstehenden Bedingungen
geknüpft worden :

1 . Die Thiere müssen an der Grenze mit Ursprungs - und
Gesundheitszengniß , sowie mit der Bescheinigung darüber versehen
sein , daß am Herkunftsorte innerhalb der letzten 3 Monate ein

Liingenseuchefall nicht ausgetreten ist .
Bezüglich der Einfuhr von Schweinen aus Oesterreich -Ungarn

sind die Zeugmsse unter Bezeichnung der Thiere nach Stückzahl ,
Gattung ( Raffe ) , Farbe , sonstigen äußeren Kennzeichen und imrt )
dem Orte der Herkunft von der zuständigen Orts - oder Polizei -

behölde auszustellcn und mit der Bescheinigung eines staatlich an -

gestellten , oder von der Staatsbehörde hierzu besonders ermächtigten
Thierarztes darüber zu versehen ,

a ) daß die Thiere von ihm untersucht und gesund befunden
worden sind ,

b ) daß am Herkunftsorte nnb in den Nachbargemeinden
innerhmb der letzten 40 Tage vor der Absendung eine auf
Borstenvieh übertragbare Seuche nicht geherrscht hat .

Ist das Zeugniß nicht in deutscher Sprache ausgefertigt , so ist
demselben eine amtlich beglaubigte deutsche Uebersetzung beiznfügen .

Die Gültigkeit dieser Zeuguiste erstreckt sich auf 8 Tage . Läuft
diese Frist während des Transportes ab , so ist , damit die Zeng -

llissc weitere 8 Tage gelten , das Bieh von einem beamteten Thier -

arzt von neuem zu untersuchen und der Befund auf dem Zeugnisse
zu vermerken .

2 . Beim Eintritt in das deutsche Gebiet müffcn die Thiere durch
beamtete Thierärzte untersucht und gesund befunden worden sein .

Wenn unter ihnen bei der grenzamtlichen Untersuchung eine
Seuche festgestellt wird , müffcn sämmtliche Thiere vou der Weitcr -

befördcrung allsgeschlosseu werden .
3 . Die Thiere müssen birect und ohne Umladung in plombirtcn

Wagen bis zu ihreui Bestimmungsorte mit bet Eisenbahn überführt
und dort auf einer für anderes Vieh nicht zu beilntzenden Ranipe
ausgeladen werden .

Die Ucbersühruiig von der Ausladerampe in die Räume des
Schlachthauses muß mittels gut schließender Wagen erfolgen , fofera
bi « Rampe nicht unmittelbar neben dem Schlachthaufe belegen
sein sollte .

4 . In den betreffeiidcn Schlachthäusern müssen die Thiere als¬
bald geschlachtet , bis dahin aber von anderem Vieh getrennt ge¬
halten und ans dem Schlachthausc lebend nicht entfernt werden .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 .
Der Regierungs -Präsident . I . V . : gez . Frhr . von Reiswitz

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Keiintniß gebracht .
Wiesbaden , den 2 . August 1893 . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückenden Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger muffen den Mannschaften und Fahr¬
zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
find gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und
wenn dies die Oertlichkert nicht gestattet , so lauge still ju halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , nm jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und au der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , um di « Feuerwehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Bekanntmachung .
Lieferung von Kohlen .

Die Siefen : tm bet für die Kurverwaltung für den Winter
1893,94 erforderllchcn Kohlen , als ungefähr 70,000 kg la Nuß¬
kohlen und 7000 kg la Kohlscheider Ankhraeit -Kohlen , soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . LieserungSauerdieteu
sind verschloffen mit der Aufschrift „ Angebot auf Kohlenlieferung

'

bis Samstag , den 12 . August . Vormittags 9 Uhr , a « die ftäbt

Kurverwaltung einzurcichcu . Die näheren Bedingungen können auf
dcm Büreau : Neue Colomiade 48 , eingeseheil werden . *

Wiesbaden , ben 1 . August 1893 .
Der Kurdirector : Ferdinand Hey ' l .

Für ben Neubau des Königlichen Theaters zu Wiesbaden soll
die Schieferdeckerarbeit , Holzccmentarbeit , Speuglerarbeit , Asphalt -
arbcit zur Vergebung kommen . Die Angebote find bis zum
18 . August er ., 10 Uhr Vormittags , im Zimmer No . 41 des Rath¬
hauses , postmäßig verschlossen und mit cutsprechender Anffchrift ver -

- sehen , abzugeben . Die Bedingungen und Auqebotsformulare liegen
. auf dem Baubürcau ( Theatervauplatz ) bei unserem Bauleiter , Herrn

I . Roth , Vormittags von 8 — 12 Uhr , zur Einsicht auf , können aber
auch daselbst gegen Erstattung der Kosten ( die Bedingungen und
Augebotsformulare für 1 Wk . cxcl . Porto ) bezogen luerben . *

Wiesbaden , de » 2 . August 1893 .
Für die Theaterbaudeputation : Winter .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Führer der freiwillige » Feuerwehr werden hierdurch zur

Besichtigung des Königlichen Theaters auf Freitag , den 11 . August
l . I . , Nachmittags 4 ' / - Uhr , eingeladen , und tvollcn sich in Uniform
mit Dienstmütze nm 4 Uhr in dem Hinteren Theaterhose einfindcn . *

Wiesbaden , den 9 . August 1893 .
Der Brauddirector . Scheurer .

Sauitätsmaunschaft .
Diejenigen Mannschaften der freiwilligen Feuer¬

wehr , welche dem Sanitäts - Unterricht veigcwohni
haben , werden zu einer diesbezüglichen Hebung ohne
Uniform auf Donnerstag , den 10 ., und Freitag , den
11 . August er ., Abends 8 Uhr , in das Rathhaus ,
Zimmer 16 (Wahlsaal ) , eingelaoen . Mit Bezug auf
die §§ 17 , 19 uni ) 23 der Statuten , sowie Seite 11 ,
Abs . 3 der Dienstordnung wird pünktliches Erscheiticn
erwartet . *

Wiesbaden , den 8 . August 1893 .

______________________________
Der Brauddirector . Scheurer .

Freiwillige Feuerwehr .
( Rettungs -Compagnie .)

Sämmtliche Mannschaften der Leiter II , Leiter IN u . Reiter ll
werden auf Samstag , den 12 . August l . I ., Abends 8P : Uhr , zu
einer General - Versammlung in das Lokal zum „ Felsenkeller

"

Tannusstraße 14 , eingeladen . *
Wiesbaden , ben 10 . August 1893 .

Der Brauddirector . Scheurer .

♦ „ Möblirte Zimmer "
, auch aufgczoqeu ,

vorräthig im Berlag , Langst affe 27 .

«

2 mal täglich erscheincud , 7 Freibeilagen — darunter die „ Jllustrirte Kinder - Zeitnng "
,

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

sind die folgenden und nehmen Bestellungen zum Deztrg , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Adelhaidstrasse : W . H . Virek , Droguerie , Ecke der
Oranicustraße ; W . J » t »g Wwe . , Colonialwaareuhaudlung ,
Ecke der Adolphsallee .

Adierstrassc : B . Groll , Colonialtvaarenhandlnug , Ecke der
Schtvalbacherstratze .

Adolphsaiiee : W . Jung Wwe . , Colonialwaarciihandlnng ,
Ecke der Adelhaidstraße .

Albrechts : rasse : A . Kriefiust , Colonialwaarenhandlmig ,
Albrcchtstraße ; Curl Lruirenkohl , Colouialwsarenhaiidlg .,
Ecke der Moritzstraße .

Bahnbofsiriisse : <3 . Engelmann , Cigarrenhaudlung ,
Bahnhofstraße 4 .

Bleich strasse : U . Hopfner , Colonialwaareuhandlung , Bleich¬
straß « 20 ; G . Loh , Colonialwaareuhaudlung , Ecke der Hell -
mmidtzraße .

Burgstrasse : I . Stoffen , Cigarrenhandluiig , Gr . Burg -
straß « 16 .

» ambnehthal : Th . Hendrich , Colomalwaarenhandlnng ,
Ecke der Kapelienstraße .

Belaspeestrasse : A . Mosbach , Colonialwaareuhandlung ,
Delaspeestraße 5 .

» otzheimerstrassc : E . Erb , Spezercihandlung , Ecke der
Karlflraße .

FaulbriinncBstrasse : E . Sch link , Colonialwaarenhand -
lung , Ecke der Schwalbacherstraße .

Franhenstrasse : E . Rudolph , ColouialwaareuHandlung ,
Ecke der Walramstraße .

Friedrichstrasse : Wilhelm Stauch , Colonialwaaren -
handlimg , Ecke der Scknvalbacherstraße ; H . Gerritze » ,
Cigarrenhandluiig , Ecke bet Neugasse .

« öthestrasse : Fr . Groll , Coloüialwaarenhandlung , Göthe -
straße 1 .

Heleaenstrasse : V . Oehlschläger , Colouialwaarcuhaud -
lung , Ecke der Wellritzstraße

Hellmundstrasse : PH . Bein , Colouialwaarenhandlnug,Ecke
der Wellritzstraße ; I . C . Bürgener Nachf . ,Colonialwaaren -
handknng , Hellmimdstraße 35 ; G . Lotz , Ecke der Bleich¬
straße .

Hirschsraben : Carl Petry , Colonialwaarenhaudlnng , Ecke
der Steingasse .

Jahnstrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaaren -
handlung , Ecke der Knrlstraße .

Kaiser - Fricdrieh - Ming : tt . Mosbach , Colonialwaareit -
handlnug , Kaiser - Friedrich - Ring 6 .

Kapellen strasse : Th . Hendrich , Colonialwaareuhaudlung ,
Ecke des Dambachthals .

Mlrchsasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhandlimg , Ecke
der Rheinstraße .

Karistrasse : Frau Louise Fromme , Colonialwaarenhand -
lnng,Ecke der Jahustraße ; ($ . Erb , Spezereihandlmig , Karl
straße2 ; Carl Lotz , Spezercihandlung , Karlstraße 33 .

Hellerstrasse : Lottis LkNdle , Ecke der Stiftstraß «.
Micheisberg : P . Enders , Colomalwaarenhandlnng , Ecke der

Schwalbacherstraße .
Moritzstrasse : Carl Linnenkohl , Colouialwaarenhandlnug ,

Ecke der Albrcchtstraße ; Z . W . Weber , Colonialwaareu -
haudlung , Morrtzstraße 18 ; E . Kräuter , Colonialwaaren -
handlnug , Moritzstraße 64 .

Werostrasse : Lottis Kimmel , Colonialwaareuhandlung , Ecke
der Röderstraße

Seugasse : H . Get ritzen , Cigarrenhaudlung , Ecke der
Friedrichstraße /

A ' icolasstrasse : A . Kricstug , Colonialwaarenhandlimg , Ecke
der Albrcchtstraße 3 .

Oranienstrasse : W . H . Birck , Droguerie , Ecke der
Adelhaidstraße ; PH . Weyerhäuser , Colonialtvaaren -

handlnng , Ecke der Rheinstraße .
Fiatterstrasse : H . Cürte » , Colonialwaareuhaudlung ,

Platterstraße 38 .
Kheinstrasse : Adolf Wirth , Colonialwaarenhaudlnng ,

Ecke der Kirchgasse ; PH . Weherhäuser , Colonialwcmmv
Handlung , Ecke der Oranienstraße .

« yderstrasse : W . Cron , Kurzwaarenhsudlung , Ecke der .
Stiftstraße ; Louis Kimmel , Coloiüalwaarenhandiuilg
Ecke der Ncrostraße .

Hiimerbergs Heinrich Krug , Spczer « Handlung , Römerberg7 .
Scfawalbacherstrasse : Peter Enders , Colonialwaaren -

haudlung , Ecke de » MichelsbergS ; B . Groll , Colouial -

ivaarcnhaudluug , Ecke der Adlerstraße ; C . Schlink , Colonial '

waarenhaudlung , Ecke der Faulorunnenstraße : Wilhelm
Stauch , Colouialwaarenhandlnug , Eck « der Friedrichstraße .

Sedanstrasse : £ >. Burkhardt , Colouialwaarcnhauvlung , @de
der Walramstraße .

Steingasse : Carl Petry , Colouialwaarenhanblung , Ecke des
Hirschgrabcus ; C . Nmminger , Coloniallvaarenhandlung ,
Steingaffe 15 .

Stiftstrasse : W . Cron , Kurzwaarenhaudlung , Ecke der Stöber '

straßc ; Louis Lendle , Ecke der Kellerstraße .
Taunusstrasse ; Louiö Sattler , Brod - und Feinbäckerei ,

Taunusstraße 17 .
AVairamstrasse : H . Burkhardt , Colonialwaareuhaudlung ,

Ecke der Sedanstraße ; E . Rudolph , Eolonialwaarenhand «

lang , Ecke der Frankenstraße .
Welleitestrasse : PH . Sei » , Colonialwaareuhaudlung , Ecke

der Hclkmundstraße ; B . Oehlschlägtr , Colonialwaaren »

Handlung , Ecke der Heienenstraße .
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